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Berlin, Montag d. I8. Mai. r heutigeSitzung des Abgeordnetenhauſes war der Miniſtertiſch

un beſetzt. Der Präſident verlieſt ein Schreiben des
Miniſteriums vom heutigen Tage, welches den letzten
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes beleuchtet und ſagt:
Die Miniſter hätten nicht den Verzicht auf Unterbre
chung verlangt, ſondern die Erklärung, daß dem Prä-
ſüdio nicht eine Diseiplinarbefugniß, namentlich nicht
ein Ordnungsruf gegen die Miniſter zuſtehe. Die Mi-
niſter wiederholen das Verlangen nach einer ausdrück
lichen Erklärung dieſes Jnhalts; bis dahin könnten ſte
den Sitzungen nicht beiwohnen.

Deutſchland
Berlin, d. 12. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem KreisgerichtsSekretär Reiche zu Halberſtadt bei ſeiner Ver
ſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzleirath zu verleihen.

Bis Montag muß das Miniſterium ſich darüber entſcheiden ob
es ſeiner verfaſſungsmäßigen Pflicht, den Verhandlungen des Abgeord
netenhauſes auf deſſen Verlangen beizuwohnen, nachkommen will oder
nicht. Die Bedeutung des vorgeſtern angenommenen Forckenbeck ſchen
Antrags liegt darin, daß dieſe Entſcheidung nicht länger verſchoben
werden kann. Weder die vom Hauſe angenommene Reſolution noch
eine bloße Benachrichtigung oder Einladung des Präſidenten würden
hingereicht haben die Entſcheidung zum Möntag zu erzwingen. Nur
indem das Haus, auf ſein verfaſſungsmäßiges Recht geſtützt, die Ge
genwart des Kriegsminiſters ausdrücklich zu verlangen beſchloß, konnte
es den neueſten Eonflict verkürzen und zu einem beſtimmten Termine
konſtatiren, daß das Staatsminiſterium ſeiner verfaſſungsmäßigen Pflicht,
welche jenem verfaſſungsmäßigen Recht entſpricht, durch die That nach
zukommen ſich weigert. Wie dieſe Entſcheidung ausfallen wird, iſt in
Abgeordnetenkreiſen noch nicht bekannt. Ueber die Vermuthungen,
welche ſehr weit auseinander gehen, enthält die „KammerCorreſpon
denz“ Folgendes „Während die Einen ſo weit gehen zu glauben, die
Miniſter würden am Montag wieder im Hauſe erſcheinen und dabei
vielleicht irgend eine halb verwahrende, halb entgegenkommende Erklä
rung abgeben, erachten Andere die Möglichkeit nicht für ausgeſchloſſen,
daß die Miniſter noch weitere Verhandlungen in der Sache verſuchen,
vielleicht in dem Sinne des Reichenſperger ſchen Amendements, daß
das Haus auf das Recht des Ordnungsrufes gegen die Miniſter aus
drücklich verzichtet. Von andern Eventualitäten werden die einer Ver
tagung und Auflöſung als unwahrſcheinlich betrachtet die eines förm
lichen Schluſſes oder andererſeits die des ſtillſchweigenden Abbruchs
aller Beziehungen zum Abgeordnetenhauſe werden am meiſten erörtert
Daneben zirkuliren Gerüchte von Perſonalveränderungen im Mini
ſterium, kurz, die Meinungen, Hoffnungen, Befürchtungen gehen chao
tiſch durcheinander doch mehren ſich allerdings die Zeichen eines nahen
Abſchluſſes der Seſſion. Auch im Herrenhauſe fielen geſtern Andeu

Als feſtſtehend kann verbürgt werden daß
das Abgeordnetenhaus, falls die Miniſter am Montag nicht perſönlich
erſcheinen, oder mit einer das vorgeſtern von Neuem erhärtete Recht des
Hauſes anzweifelnden Erklärung auftreten die Militärdebatte nicht
fortſetzen und überhaupt in eine eigentlich legislatoriſche Thätigkeit nicht
eingehen wird. Ueber die etwa erforderlichen poſitiven Schritte wird
das Nähere baldigſt entſchieden werden. Dabei tritt die Frage der
Adreſſe in den Vordergrund; denn nachdem die Mittelsperſonen zwi
ſchen Krone und Landesvertretung ſich vollſtändig zurückgezogen haben,
iſt eine direkte Verhandlung der Landesvertretung mit der Krone förm
lich indicirt. Einſtweilen iſt zu berichtigen, daß diejenige Anſicht, welche

Jn der heutigen

auch unabhängig von dem neueſten Conflict eine ſofort zu erlaſſende
Adreſſe für geboten erachtet, nicht (wie vorgeſtern angegeben) eine geringe
Majorität in der Adreßcommiſſton hat vielmehr läßt ſich die Majo
rität nicht ganz ſicher berechnen die Wahlen ſind in manchen Abthei
lungen durch eine Koalition des linken Centrums ſowohl mit den klei
nen liberalen Fraktionen als auch mit dem katholiſchen Centrum zu
Stande gekommen.“

Das Herrenhaus hielt geſtern ſeine 16. Plenarſttzung z die Mit
glieder ſind ſpärlich anweſend, die Tribünen ſind leer. Am Miniſter
tiſch! der Handels der Juſtizminiſter und 7 Regierungscommiſſarien.
Die Militärcommiſſion iſt geſtern gewählt und ſofort conſtituirt worden.
Vorſitzender iſt der Fürſt Wilhelm Radziwill, ſein Stellvertreter Hr.
v. Frankenberg, Schriftführer Hr. v. Rochow-Pleſſow, deſſen
Stellvertreter Hr. Gr. Schlieffen. Die ziemlich umfangreiche Ta
gesordnung wird erledigt durch Annahme der Geſetze über die Verwal
tung der BergbauHülfskaſſen und wegen Abänderung des Geſetzes
über die Beſteuerung der Bergwerke unter Verwerfung eines von der
Commiſſion beantragten Zuſatzes, ferner werden die Geſetze über die
Gebührenpflichtigkeit in Vormundſchaftsſachen im Bezirke des Kölner
Appellhofes und die Gewährleiſtung bei einigen Arten von Hausthieren
für die Hohenzolleriſchen Lande, endlich das Geſetz wegen Aufhebung
des preußiſchen Landrechts vom Jahre 1721 und der Inſtruktion für
die weſtpreußiſche Regierung vom 21. September 1773 in den zu der
Provinz Pofen gehörenden Landestheilen angenommen. Den Bericht
über die vom Handelsminiſter mitgetheilte Ueberſicht über den Fortgang
des Baues, beziehungsweiſe über das Ergebniß des Betriebes der preu
ßiſchen Staats Eiſenbahnen im Jahre 1862, erklärt das Haus unter
beſonderer Anerkennung der Umſicht und Tüchtigkeit der Verwaltung
der betreffenden Eiſenbahnen ſowie der gewonnenen Reſultate, als er
ledigt zu erachten Die nächſte Sitzung wurde auf Dienstag an
beraumt.

Der Abg. Stock hat folgende Interpellation eingebracht: Hat
die königliche Staatsregierung offizielle Anzeige erhalten über die blu
tigen Ereigniſſe, welche am 6. d. M. im Dorſe Bredinken, Regierungs
bezirk Königsberg, vorgekommen ſind, und iſt dieſelbe gewillt, zur Auf
klärung der Sachlage dem Abgeordnetenhauſe darüber nähere Mitthei
lung zu machen Unterſtützt iſt dieſelbe meiſt von Mitgliedern der
katholiſchen Fraction, ſowie mehreren Mitgliedern der Fortſchrittspartei
und des linken Centrums

Der Abgeordnete Dr. v. Niegolewski iſt verwundet nach ſeinem
Gute Morownica (Kreis Koſten) zurückgekehrt. Am 11. Mai erſchien
der Diſtricts-Commiſſar mit Gensdarmen c. bei Herrn v. N., um ihn
auf Befehl des Landraths zu verhaften und zugleich eine Hausſuchung
anzuſtellen. Auf die Proteſte des Herrn v. N. (daß er als Abgeord
neter nicht ohne vorherige Genehmigung der Kammer verhaftet werden
könne) und des Arztes wurde von der Verhaftung Abſtand genom
men, aber die Wohnung polizeilich beſetzt. Am nächſten Tage wurde
die Polizei durch ein Militär Kommando von 8 Mann und 1 Un
teroffizier abgelöſt. Der DiſtrictsCommiſſar erſchien in Begleitung des
Militärs, und zwar der „Oſtſ.Ztg.““ zufolge jetzt nicht mit einem Ver

haftsbefehle, ſondern mit einer ſchriftlichen Ordre des Staatsanwalt
Adelung den Herrn v. Niegolewski, weil er ſich dadurch, daß er
ſich dem Taczanowskiſſchen Corps angeſchloſſen, des Hoch
verraths verdächtig gemacht, unter Obſervation zu ſtellen, zu
gleich fremde, legitimationsloſe Perſonen welche ſich bei demſelben be
fänden, feſtzunehmen und ſeine Papiere zu durchſuchen. Während der
Hausſuchung war das Krankenzimmer und die anſtoßenden Lokale von
Militär beſetzt. Das einzige Reſultat dieſer Reviſton war die Be
ſchlagnahme eines kurzen, den Grafen v. Cieſzkowski und den Abgeord
neten v. Bentkowski betreffenden Auszuges aus dem bekannten im
Jahre 1858 erſchienenen ſchwarzen Buche des früheren Polizeirathes
Niederſtetter: „Die polniſchen Emigranten Mit dieſer Ausbeute ver



ließ der Diſtricts-Commiſſar Morownica, nachdem er Herrn v. Niego
lewski erklärt, daß das Militär Kommando bis zu ſeiner Geneſung
auf dem Gute zur Obſervation ſeiner Perſon zurückbleiben werde, und
für dieſe Zeit die Aufſtellung einer permanenten Wache im Hauſe ne
ben dem Krankenzimmer und einer zweiten vor dem Hauſe angeordnet
hatte. Zugleich erklärte der Diſtricts-Commiſſarius, daß jeder Beſu
chende mit einer Legitimation verſehen ſein müſſe, wenn er ſich nicht
der Verhaftung ausſetzen wolle.

Des Hrn. Gen.-Conſuls Rhino Quehl Werk „Das preußiſche
und deutſche Conſularweſen im Zuſammenhange mit der innern und
äußeren Politik“ hat bei der Regierung böſes Blut gemacht. Herr

Quehl, welcher ſich zur Zeit auf Urlaub in Preußen befſindet, hat nicht
nur Befehl erhalten, ſofort auf ſeinen Poſten zurückzukehren, es iſt
auch, wie wir hören bereits die Disciplinarunterſuchung gegen ihn

eingeleitet. eAm 13. Mai Abends verſchied in Breslau in Folge eines Lun
genſchlages der Ober Konſiſtorialrath und General Superintendent der
Provinz Schleſien Profeſſor Dr. Auguſt Hahn. Der Verblichene
war am 27. Mai 1792 zu Groß Oſterhauſen zwiſchen Querfurt und
Eisleben geboren und gehörte ſeit dem Jahre 1833 der Provinz Schle
ien an.ß Aus Bremen wurde vor einigen Tagen telegraphiſch gemeldet

daß zwiſchen Preußen und den Hanſeſtädten Lübeck und Bremen ein
Handels und Schifffahrtsvertrag abgeſchloſſen ſei. Die Nachricht be
ruht auf einem Jrrthum; es ſind vielmehr, wie auch die „IJndepend.
belge“ meldet, vom belgiſchen Geſandten in Berlin, Baron Nothomb
und dem Geſchäftsträger der Hanſeſtädte, Dr. Geffken, zwei identiſche
Handels und Schifffahrtsverträge zwiſchen Belgien einerſeits und
Lübeck und Bremen andererſeits unterzeichnet, durch welche ſich die
genannten freien Städte verpflichten, ihre Quote nach Maßgabe des
Londoner Vertrages zu der Kapitaliſirung des Scheldezolles beizutra

gen. Die belgiſche Regierung erbietet ſich zugleich, das hanſeatiſche
Haus in Antwerpen zu einer Million Fres zu übernehmen. Hamburg
iſt inzwiſchen bis jetzt dieſem Abkommen noch nicht beigetreten
In der ſchleswig-holſteiniſchen Frage iſt eine Verſtän-
digung zwiſchen den beiden Großmächten erfolgt. Das preußiſche
Cabinet hat dem öſterreichiſchen Vorſchlage mit der von Oeſterreich zu
geſtandenen Aenderung zugeſtimmt, daß der Vorſchlag der Ergreifung
Holſteins als Fauſtpfand in Wegfall kommt, und daß ſtatt deſſen eine
Aufforderung an Dänemark Seitens des Bundes gerichtet wird, inner
halb einer kürzen Friſt die Erlaſſe vom 30. März zurückzunehmen und
die Beziehungen Holſteins und Schleswigs zu Dänemark nach den

übernommenen Verpflichtungen zu regeln Dieſer modificirte Antrag
iſt übrigens zur Beſchleunigung bereits von den Vertretern der Groß
mächte im holſteiniſchen Ausſchuſſe geſtellt, ſo daß der Vorſchlag beim
Bunde nicht eingebracht werden wird.

Das „Journal des Debats“ theilt ein Schreiben aus Wien vom
10. Mai mit, ohne dafür eine Bürgſchaft übernehmen zu wollen. Es

heißt in dieſem Schreiben eEine Jdee von ganz anderer Art und Bedeutung iſt ſo eben aufgetaucht, aber
die Staatsmänner Oeſterreichs denen man ſie mitgetheilt hat, zeigen fich wenig ge
neigt, fich derſelben anzuſchlkeßen. Es würde ſich um nichts Geringeres handeln als
um einen großen europäiſchen Kongreß der zuſammentreten ſoll, um die polniſche
und alle die anderen Fragen zu ordnen welche ſeit zehn Jahren Europa bewegen und
jeden Augenblick den Krieg entzünden können. Dieſer Kongreß würde dann die An
gelegenheiten Roms und Dänemarks ſchlichten er würde die Verfaſſung des deutſchen
Bundes abändern und einige Mediatiſirungen vornehmen wenn man dieſelben für nö
thig halten ſollte. Er würde die Arbeit des wiener Kongreſſes von 1815 einer Re
viſion unterziehen und dieſelbe den vollendeten Thatſachen Rechnung tragend der heu
tigen Stimmung anpaſſen. Er würde ein Arrängement der orientaliſchen Frage an
bahnen. Die Jdee, einen europäiſchen Kongreß zu berufen, gehört aller Welt und iſt
Niemandem eigenthümlich. Die Engländer ſprachen davon in Wien zu Anfang April

von verſchiedenen Seiten wurden darüber einige Erdffnungen in Petersburg gemacht,
nicht ohne die franzöſiſche Regierung davon zu benachrichtigen welche wie es heißt,
ſich dem Plane günſtig gezeigt und erklärt haben ſoll denſelben beſtens unterſtützen
u wollen. Die Jdee hat aber ihren Weg gefunden. Man glaubt ſchon zu wiſſen,

daß die franzöſiſche Regierung welche das Tagen des Kongreſſes in Paris hätte for
dern können darein gewilligt habe daß derſelbe in London oder ſelbſt in Wien zu
ſammentrete, und zwar in kurzer Friſt d. h. ſobald man ſich über das Programm
geeinigt haben werde. Man ſoll die Nothwendigkeit anerkannt haben den Kongreß
mit dem größten Anſehen auszuſtatten Und alle Jntereſſirten darin vertreten ſein zu
laſſen. Doch ſoll man ſich über dieſen letzten Punkt noch nicht ganz verſtändigt ha
ben. England, ſeinem Cultus der Verträge von 1815 treu, ſoll den Kongreß von
1863 aus denſelben Mächten wie den Kongreß von 1815 zuſammengeſetzt wiſſen wol
len d. h. aus Frankreich, Oeſterreich, England, Preußen, Rußland Spanien, Por
tugal und Schweden während man andererſeits darauf beſtände, alle europäiſchen

Staaten dazu einzuberufen folglich auch Rom und das Königreich Jtalien, die Tür
kei und Griechenland Dänemark und die Niederlande; ſelbſt der deutſche Bund würde
ſeine Vertretung finden außer den Vertretern Preußens und DOeſterreichs. Belgien
und die Schweiz allein würden vom Kongreß ausgeſchloſſen bleiben wegen ihrer Eigen
ſchaft als neutrale und unverletzliche Länder. t

Der Pariſer „Times“ Correſpondent theilt einen Privatbrief aus
Stockholm mit, in welchem es heißt: Jn Wahrheit hat die ſchwedi
ſche Regierung bis jetzt ihre Rüſtungen um nichts vermehrt, und iſt
auch nichts weniger als gut vorbereitet für den Fall daß die Um

ſtände ſie zwingen ſollten, in dieſem Augenblick an etwaigen Feind
ſeligkeiten Theil zu nehmen. Die Schweden warten mit Ungeduld das
Ergebniß der mit Rußland ſchwebenden Unterhandlungen ab und vor
Allem ſind ſie überzeugt daß Frankreich Polen nicht verlaſſen werde.
Sie beurtheilen die Politik des Kaiſers Napoleon nach ſeinen Hand
lungen, nicht nach der Sprache der amtlichen Blätter und ſind über

zeugt, daß in ihrem Ton binnen Kurzem eine plötzliche Umänderung
eintreten werde. Eins von zwei Dingen wird dann geſchehen entwe
der Rußland wird nachgeben, oder die Frage wird an den Küſten

der Oſt ſee entſchieden werden. Der Briefſchreiber drückt ſodann
ſeine Ueberzeugung aus daß wenn die vorhandenen Schwierigkeiten
zum Kriege führen ſollten dies lediglich die Schuld Preußens oder

fort.

vielmehr der feudalen und militäriſchen Partei in Preußen ſein werde.

„Sie wiſſen beſſer als ich““, ſchließt der Schreiber, „daß, wenn der
Kaiſer der Franzoſen leicht eine Armee von 100,000 Mann für einen
Krieg an der Oſtſee finden kann, er noch leichter 300,000 Mann und
a in Ueberfluß bekommt, ſobald er das Wort „Rheingrenze“ aus
pricht.“

Hannover, d. 15. Mai. Geſtern fand hier unter Leitung des
Herrn v. Bennigſen eine Beſprechung einiger politiſchen Freunde
aus der Stadt und den Provinzen über die bevorſtehenden Wahlen
zur zweiten Kammer ſtatt. Es wurde ein Programm entworfen, wel
ches als Programm der hannoverſchen Fortſchrittspartei wird
gelten können wenn, wie zu hoffen aus den verſchiedenen Landes
theilen Zuſtimmungen Einzelner oder kleiner oder größerer Verſamm-
lungen einlaufen. Die weſentlichen Punkte des Programms ſind:
1) Veränderung der Vorſchriften über Zuſammenſetzung der Kammern
und des Wahlgeſetzes (Aenderung der Adels Kammer), 2) Herſtel
lung einer wirkſamen Finanzcontrole der Stände und Beſeitigung der

Domänen Ausſcheidung, 3) Herſtellung einer ausreichenden Miniſter
Verantwortlichkeit 4) Wahrung der Selbſtſtändigkeit der Gerichte ge
genüber den Verwaltungsbehörden, 5) Aufhebung der Willkür gegen
Preſſe und Vereine 6) Aenderung der Städte Ordnung im Jntereſſe
der Selbſtſtändigkeit der Städte, 7) Zurückführung der Keſetzgebung
über die „königlichen Diener“ auf die früheren Grundſätze Jn Be
treff der kirchlichen Frage gilt das Celler Programm (größere Be
rechtigung der Gemeinden bei Wahl ihrer Geiſtlichen ec.). Jn der
deutſchen Frage: Parlament und einheitliche Centralgewalt. Erhal-
tung des Zollvereins und des Handelsvertrages mit Frankreich.
Geſtern tagte dahier der unlängſt niedergeſetzte Ausſchuß von Freunden
des Handelsvertrages. Man beſchloß eine Denkſchrift über den
Handelsvertrag und die Erhaltung des Zollvereins auszuarbeiten, auch
darin die Wahl von ſolchen Männern zu ſtändiſchen Deputirten zu
empfehlen die ſich für den Anſchluß an den preußiſch- franzöſiſchen
Handelsvertrag und für die Erhaltung des Zollvereins intereſſiren
Dieſe Denkſchrift ſoll auf geeignete Weiſe verbreitet werden.

Frankreich.
Paris d. 16. Mai. Jm heutigen Miniſterrathe wurde über

die Antwort berathen die Frankreich auf die türkiſche Suez Note er
laſſen wird. Dieſelbe ſoll bereits heute Abend nach Konſtantinopel ab
gehen. Frankreich ſpricht ſich natürlich mit aller Energie gegen die tür
kiſchen Anſichten über den Suez Kanal aus. Die „Nation“ be
ſtätigt heute die Nachricht daß Frankreich und England von Preußen

h

Erklärungen wegen des Einmarſches ruſſiſcher Truppen auf preußiſches

angekommen. Die Wahlagitation nimmt zu. Die halboffiziellen
Blätter donnern gegen Hrn Thiers, daß er es zugegeben auf einer

Gebiet verlangten. Die Antwort des berliner Kabinets iſt noch nicht

demokratiſchen Liſte zu ſiguriren. Jn Marſeille tritt Hr. Berryer als
Kandidat auf. Der Regierung gefällt es nicht, daß ſich ſo viele Kan
didaten präſentiren, für die zu votiren das Publikum früher gewohnt

36 Deputirte des letzten geſetzgebenden Körpers ſind von derwar.
Kandidatenliſte der Regierung bei den bevorſtehenden Wahlen geſtrichen
worden 33 derſelben haben ſich entſchloſſen, nun auf eigene Rechnung
als Kandidaten aufzutreten.

Rußland und Polen
Der gefürchtete 13. Mai iſt in Warſchau ſtill und ruhig vorüber

gegangen und alle Prophezeiungen von Aufſtänden, Bombardements
u. ſ. w. ſind zu Schanden geworden. Auch von der Erſcheinung eines
kaiſerlichen Manifeſtes an dieſem Tage fabelte man aber der „DOzien

nik“ ſchweigt.

einen „an das Nationalheer“ erlaſſen, worin auf die Zurückweiſung
der Amneſtie hingewieſen und die Nation und Armee zur Ausdauer

Anſtatt deſſen hat das polniſche Central Co
mité unterm 13. Mai einen Aufruf „an das polniſche Volk“ und

im Kampfe ermahnt wird. Dieſen Aufrufen folgte noch ein Erlaß
des Central-Comités, worin ſelbiges der Nation ankündigt, daß vom
13. Mai an die Benennung Central Comité und previſoriſche Regie
rung aufhört, und das Comité den Titel National- Regierung
angenommen hat und führen wird. Alle früheren Befehle und Ver
ordnungen des Comité's bleiben in Kraft.
dert es zeigt von nun an den Adler Polens und den Reiter Litthauens
im halben Felde, unterhalb derſelben den Erzengel Michael; die Um

Unabſchrift lautet: Gleichheit.hängigkeit.“
Drotz der Schlappen, welche die in Weſtpolen operirenden Jnſur

genten in letzter Zeit erlitten dauert der Zuzug aus dem Poſenſchen
fört, ja, in der letzten Zeit ziehen bei Tag und Nacht die Polen in
Haufen nach dem Kriegsſchauplatze.
weit Poſen liegenden Dörfern in den letzten Tagen 23 Arbeitsleute

Die Polen richten ſich auf das Aeußerſte ein und haben deshalb
eine neue Einberufung angeordnet, wozu z. B. aus Kaliſch allein 150
junge Leute ſich ſtellten auch die Einberufung eines zweiten Aufgebo
tes, der Verheiratheten, ſteht bevor. Ueber den Stand der Dinge in
Polen geht der „Köln. Ztg. aus Krakau vom 12. Mat aus polni
ſcher Quelle folgende überſichtliche Darſtellung zu

„„Seit dem Falle der Dictatur ſchlug die proviſoriſche Nationalregierung in War
ſchau ſowohl in adminiſtrativer als militatriſcher Hinſicht ihren früheren Weg ein.
Sie erklärte jede Dictatur bis zum Ende des Kampfes unmöglich, womit ſte den Mie
roslawski'ſchen Umtrieben einen Todesſtoß gab erließ ein Reglement, welches jede
Formirung größerer Abtheilungen verbot und gewann indem fie in der Verordnung
vom 15. April alle ſpectelle politiſche Tendenzen Angeſichts des großen Kampfes um
die Unabhängigkeit Polens bei Seite ſchob, treue und aufspfernde Untergebene in allen
Patrioten jeden Standes und aller politiſchen Färbungen. Die immer ſtärker werdende
Jnſurrektion in Litthauen und Samogitien, die Siege in der Kaliſcher Wojewodſchaft,
die Erfolge Czachowskis im Sandomiriſchen und Jezioranskis im Lubliniſchen die
neueſten Nachrichten endlich von dem Aufſtande in Volhynien in der Umgegend von
Wlodzimierz wotynski, wogen genügend die bei dieſer Art der Kriegführung nothwen

„National Regierung. Freiheit

digen Niederlagen auf welche der tapfere Young, Lelewel und die Jnſurgentenſcha

So gingen allein aus zwei un

Das Siegel wird veran
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ren in der krakauer Wojewodſchaft erlitten. Ueberhaupt nimmt der Aufſtand an Ver
breitung Montirung und Theilnabme des Landvolkes zu, was deſto mehr noth thut,
da die Ruſſen ihrerſeits alles Mögliche thun und bedeutend ihre Streitkräfte im Kö
nigreiche Polen vermehrt haben, indem ſie zugleich alle Mittel des Terrorismus aufbo
ten um die einmüthig auf die Seiten der Nationalregierung tretende Bevölkerung ein
zuſchüchtern. Der Zuſtand, der jetzt in Polen herrſcht, wird wohl keinen ähnlichen
in der Geſchichte aufweiſen können. Unter der eiſernen Hand eines zermalmenden
Druckes fühlt man eine geheimnißvolle Kraft ſchalten und walten die Jnſurrektion
in Bewegung ſetzen Befehle ertheilen und feder Tag läßt der ruſſiſchen Regierung
weniger Terrain unter den Füßen. Der Staatsrath und die Provinzialrätbe ſchicken
ihre Abſchiedsbriefe, der Erzbiſchof läßt ſich polizeilich einſperren und ſieht ſich genö
thigt, ſeinen Standpunkt in einem öffentlichen Schreiben zu beſtimmen hohe Beamte
und Generale wechſeln jede Woche. Die volniſche Regierung unſichtbar wie ſie iſt,
bietet der nur allzu ſehr ſichtbaren und fühlbaren Trotz an jedem Punkte der Thätig
keit, kreuzt ihre Tendenzen und paralyſirk ihre Handlungen. Ich gehe zu der Ge
ſchichte des uns benachbarten Kampfplatzes über. Vor einigen Tagen poſaunte ein ver
muthlich moskowitiſches Telegramm von der gänzlichen Zerſprengung des Jezioranski
und Czachowski, was es weislich mit der Zerſprengung des Miniewski'ſchen und Ru
mockirſchen Corps zuſammenſtellte. Jezioranski, an 750 Mann ſtark hielt einer be
deutenden Uebermacht zwei Mal Stand den I. Mai bei Kobylanka, den 6. Mai bei
Tepila. In beiden Schlachten denn ſo können ſie gewiß genannt werden blieb Je
zioranski Sieger auf dem Platze, und zuverläſſigen Nachrichten zufolge verloren die
Ruſſen 500, die Polen an 150 Mann an Todten und Verwundeten die jedoch auf
Stelle durch bedeutende Zuzüge erſetzt wurden. Czachowski, General en ehe für
Sandomirien, mit den Chefs der einzelnen Abtheilungen Kononowicz, Grylinski und
Lopäcki, der in dem waldigen und gebirgiſchen Sandomiriſchen ein ſehr gutes Terrain
für einen Partiſanenkrieg findet, entwand ſich nach mehreren glücklichen Gefechten der
Uebermacht Czengerh's und befindet ſich jetzt, nicht wie ruſſiſche Telegramme wollten,
im krakauer Gebiete aber zwiſchen Zawichoſt und Glinianh. Was die in der kra
kauer Wojewodſchaft zerſprengten Abtheilungen anbetrifft, iſt nicht zu überſehen daß
dieſelben größtentheils aus den Trümmern des Langiewicz' ſchen Corps recrutirt ob
wohl gut bewaffnet, viele demoraliſtrende Elemente in ſich hatten die der Uebermacht
des in der krakauer Wojewodſchaft ſehr ſtarken Feindes nicht Stand halten konnten.
Uebrigens iſt die krakauer Wojewodſchaft durch die polniſchen und ruſſiſchen Durchmär
ſche ziemlich ausgehungert, was leider jene wenig fruchtbaren Gegenden traf, die einem
Partiſanenkriege am beſten entſprechen Das Miniewski'ſche Corps aus 680 Mann
beſtehend (400 Schützen 200 italieniſch- franzöſiſche Legion 80 Cavallerie zum La
gerdienſt), erſchten bei Podlesce, wo es ein glückliches Vorpoſten Scharmützel beſtand
Nach einem Eilmarſche durch die Olkusg' ſchen Walder wurde das Corps bei Krzhkawka

von überwiegenden Kräften angefallen. Miniewski warf die Ruſſen zurück bei einem
Bayonnetangriff fiel der tapfere Garibaldianer Nullo. Kaum war dieſe Schlacht vor
über als eine neue Abtheilung (11 Compagnieen Infanterie und 1 Sotniä der Ko
ſaken) die Polen bei Chachtow angriff und ſie zum Rückzuge über daſelbſt befindliche
Sümpfe zwang wobei viele umkamen. Die Franzoſen und Italiener haben ſich brav
gehalten die meiſten Verluſte ſind polniſcherſeits. Die Ruſſen verloren an zweihun
dert Mann. Das Rumocki'ſche Corps (400 Mann) erſchien bei Wielkawies wo es
auf der Stelle eine Schlacht mit dem von Skala und Michalowice herankommenden
Feinde aufnehmen mußte. Nach zweiſtündigem Feuer wurde das Corps zerſprengt. Die
beiderſeitigen Verluſte find bedeutend. Die Polen wurden von zwei Seiten angegrif
fen. Ueberhauvpt iſt die Stellung der Ruſſen im krakauer Gebiete eine höchſt vortheil
hafte. Sie halten kleine Beſatzungen in Bendzin Slawkow Olkusz Skala, Pros
zowice und Vriesko, die je zu zwei gegen jedes neue Corps heranrücken und von Mie
chow jeden Moment Hülfe beziehen können. Deſſen ungeachtet hält ſich der Jnſurgen
tenchef Boncza und ein anderer, Okſinski, durch ſchnelle Bewegungen der erſtere hat
400 Mann CEavallerie.

In Betreff der vielen falſchen Telegramme die über Jezioranski
verbreitet werden bemerkt der „Czas „es habe ſich in Krakau eine
Filiale der warſchauer Lügenfabrik gebildet nach anderen Blättern
beſteht dieſelbe aus einem Muchanow'ſchen Spionir und Depeſchen
Bureau Ueber das Taczanowski'ſche Gefecht bei Lubſtow erfahren
wir nachträglich aus der „Bresl. Ztg.“ von Augenzeugen, daß Tacza
nowski 1500 Mann und 2 Kanonen Brunnow dagegen 20 Rotten
Infanterie (die Rotte zu 120 Mann) S Kanonen und 150 Mann
Reiterei ins Feuer führte
Verwundeten wird der „Bresl. Ztg. auf 600 Mann angegeben. Am
folgenden Tage wurden 18 Wagen voll Verwundeter in die ruſſiſchen
Lazarethe gebracht Brunnow's Scharfſchützen wurden faſt ganz auf
gerieben. Der vom 10. Mai datirte neueſte Tagesbefehl des geheimen
Stadthauptmanns (Nr. 11) verbietet den Bürgern, ohne Erlaubniß
der National Regierung das Land zu verlaſſen. Jm Falle erwieſener
Nothwendigkeit wird die National Regierung gehörige Reiſepäſſe er
theilen Alle Polen die im Auslande weilen und auf geſchehene Auf
forderung nicht ſofort zurückkehren oder dem obigen Verbot zuwider
handeln werden zur Verantwortlichkeit gezogen werden. Ferner wird
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß viele Jndividuen, mit Päſſen
nach dem Lager verſehen, Unterſtützungen abfordern und ſogar Quit-
tungen darüber ertheilen daher wird Jedermann darauf aufmerkſam
gemacht daß ſolche Päſſe nur auf acht Tage gelten und die Jnhaber
nicht befugt ſind, Unterſtützung zu verlangen da ſie hinlänglich mit
Reiſegeld verſehen werden. Außerdem enthält der Tagesbefehl noch
einige geringfügige Verordnungen

Von dem nördlichen Schauplatze des polniſchen Aufſtandes wird
dem Vaterland aus Kowno, d. 3. Mai, geſchrieben „Die Jnſur
rection in dem Nachbarlande hat ſeit dem vorigen Monat ſowohl an
Intenſivität als an Umfang ſehr zugenommen. Während früher der
ganze nördlich von der Eydtkühnen Wilnaer Bahn belegene Landſtrich,
alſo der nördliche Theil des Gouvernements Auguſtowo, ganz Samo
gitien und Szamaitien vor dem Uebertritte des Langiewicz auf öſter
reichiſches Gebiet keine Jnſurgenten? Banden aufzuweiſen hatten, haben
die letzteren ſich ſeit dem vorerwähnten Ereigniſſe namentlich aber ſeit
dem letzten Amneſtie Erlaſſe des Kaiſers von Rußland in einem ſehr
bedrohlichen Maße gebildet und organiſirt,
die ruſſiſchen Städte Tauroggen und Schaulen (Szawle), an der gro
ßen Mitauer Straße und Poniewitz ſo wie Wilkomierz, bildet ſeit
fünf Wochen den Schauplatz der erbittertſten und blutigſten Kämpfe
zwiſchen Ruſſen und Jnſurgenten. Der bedeutendſte Kampf auf dem
genannten Vierecke fand vor etwa drei Wochen bei dem Orte Cyto
wianie ſtatt der Jnſurgenten- Führer Cytowski mit zwei am Kampfe
Theil nehmenden unverheiratheten Schweſtern ſo wie fünf katholiſche
Geiſtliche fanden dabei ihren Tod. Die Jnſurgenten verloren über
200 Mann an Todten und Verwundeten und ihre bedeutende Kriegs-
kaſſe. Einige Tage darauf nahm rin 500 Mann ſtarkes Jnſurgenten

r t tat JCorps in der Stadt Wilkomierz eine mehr als 120,000 Rubel enthal

e

der Verluſt der Ruſſen an Todten und

Das Viereck, gebildet durch

tende ruſſiſche Kriegskaſſe fort. Jm Allgemeinen haben die Jnſurgen
ten in den inzwiſchen vorgefallenen zahlreichen Gefechten keine mate
riellen oder militairiſchen Erfolge errungen. Aber auch die Ruſſen be
finden ſich in derſelben Lage, weil ſie auf einem Terrain zu kämpfen
haben das undurchdringliche Wälder und unzugängliche Moräſte ent
hält welche Momente der Defenſive eben ſo günſtig als der Offenſive
ungünſtig ſind. Die Behauptung dieſes Vierecks durch die Jnſurgen
ten trotz der erheblichſten Anſtrengungen der Ruſſen, hat mir viel zu
denken gegeben. Die Jnſurrection entbehrt auf dieſem ganzen nörd
lich von der Wirballen Wilnaer Eiſenbahn gelegenen Landſtriche des
weſentlichſten UnterſtützungsMomentes. Faſt die ganze niedere Bevöl
kerungsklaſſe gehört nicht der polniſchen ſondern der litthauiſchen Na
tionalität an, und ſelbſt der große Grundbeſitz gehört nur zu einem
ſehr geringen Theile polniſchen Beſitzern. Die Exiſtenz eines zahlrei
chen Jnſurgenten-Corps in dieſer Gegend muß nothwendiger Weiſe mit
einer anderen, auch ſchon in den Zeitungen vielfach erörterten Thatſache
in Verbindung gebracht werden. Dieſe Thatſache iſt der bereits mehr
fach gemachte, aber, wie ich feſt verbürgen kann, ſtets vereitelte Ver
ſüch, Waffen Munition und ſelbſt Mannſchaften aus Frankreich und
England zwiſchen Polangen und Libau zu landen. Die Jnſurgenten
ſind, trotz aller Anſtrengungen noch immer durch einen 15 bis 18
Meilen breiten Landſtrich von der Oſtſee getrennt.“

Ueber die Gerüchte, daß „„in Volhynien Podolien und in der
Ukraine ein allgemeiner Aufſtand ausgebrochen hat der Berichterſtat
ter der wiener „Preſſe“ nach genauer Nachforſchung erfahren „Es iſt
allenfalls wahr worin ſich auch alle von dort angekommenen Reiſen
den einigen, daß in dieſen Provinzen, und beſonders in Volhynien und
der Ukraine, der Aufſtand ſchon ſeit einigen Wochen als ein unabwend
bar bevorſtehendes Ereigniß ſtündlich erwartet wird. Dortige Reiſende,
die gut unterrichtet zu ſein ſcheinen beſtätigen, daß der Termin des
Aufſtandes auf die Nacht vom S. auf den 9. Mai feſtgeſetzt war.
Nach ihren Ausſagen ſoll das Land trotz aller Vorſichtsmaßregelmn,
welche die ruſſiſche Regierung ins Werk geſetzt hat, zu dieſem Aufſtande
ſo vollſtändig und entſchieden vorbereitet geweſen ſein, daß nicht nur
ein Abkommen davon, ſondern auch ein Aufſchub des Termins als
eine Unmöglichkeit zu betrachten wäre. Wahrſcheinlich auf dieſe Prä
miſſe geſtützt, hat man den Aufſtand als ſchon ausgebrochen angenom
men. Es ſind zwar Privat Telegramme von dort angelangt, aus de
nen ſich der Aufſtand als ausgebrochen herausdeuten läßt, doch ſtehen
darin nur die Worte: „II y a partout des troubles was in jedem
Falle ſehr vag iſt und in keinem Falle als eine präciſe Nachricht von
einem bereits ausgebrochenen allgemeinen Aufſtande anzunehmen ſein
dürfte.““ Die Redaction der „Preſſe“ ſetzt hinzu „Anderweitigen
Nachrichten zufolge iſt der Aufſtand in Volhynien in der Nacht vom
8. auf den 9. d. ausgebrochen. Jm nördlichen Podolien gegen die
Ukraine zu, bereitet ſich Alles zur Erhebung vor. Wir erwähnen dies
ganz beſonders nachdem auf telegraphiſchem Wege verbreitet worden,
daß in Volhynien und Podolien die tiefſte Ruhe herrſche. Man merkt
wohl, daß die ruſſiſche Agentur in Krakau bereits arbeitet.“

General Langiewicz hat durch das Kriegsminiſterium an den
Kaiſer von Oeſterreich die Bitte gerichtet, ihm zu geſtatten, Joſephſtadt
verlaſſen und ſich nach der Schweiz begeben zu dürfen.

Amerika.
Mexico. Aus Vera- Cruz vom 20. und aus Puebla vom 11.

April meldet eine Havannah Depeſche der „France“, daß „die Belage
rungsOperationen unter ſehr guten Verhältniſſen fortgeſetzt wurden.“
Alſo eilf Tage nach Abgang des Forey' ſchen Couriers war man noch
immer nicht Herr der ganzen Stadt. Ein Reiſender, der Puebla am
3. April verlaſſen, berichtet in einem Havannah-Blatte, dem „Diario
de la Marina eine von den Mexicanern hoch oben auf der Kathe
drale eingerichtete Batterie habe Tod und Verderben auf die Franzoſen
herabgeſpieen, deren Angriffskolonne nur langſam vorrücken konnte und
am 3. April noch immer 100 Meter vom Exerzirplatz (Plaza de Armas)
entfernt war. Daſſelbe Havannah Blatt hat auch noch Nachrichten,
welche bis zum 9. April reichen und melden, daß Exerzirplatz und Ka
thedrale endlich nach einem höchſt erbitterten Kampfe von den Franzo
ſen genommen worden ſeien. So ſei denn nun die halbe Stadt in
ihrem Beſitz, aber man halte ſich darauf gefaßt, daß Ortega aus den
Forts von Guadalupe und Loretto ein mörderiſches Feuer unterhalten
werde. Ortega ſoll nach Erſtürmung des Forts Xavier einen Waffen
ſtillſtand nachgeſucht haben um Frauen Kinder und Greiſe abziehen
zu laſſen. Forey aber ſoll denſelben nicht haben gewähren wollen,
weil er ja vor Eröffnung des Feuers eine viertägige Friſt geſtellt habe,
welche die Mexicaner nicht hätten benutzen wollen.

Vermiſchtes.
Am 1. Mai iſt in Frankfurt a. M. die von der Admini

ſtration des Arbeitgeber begründete ſtändige Maſchinenausſtellung
eröffnet worden. Dieſelbe umfaßt über 500 Nummern in drei Ab
theilungen landwirthſchaftliche, gewerbliche und hauswirthſchaftliche Ma
ſchinen und ſeltene Geräthe. Es iſt darin die Abſicht verfolgt, für je
des Fach eine vollſtändige Auswahl ſämmtlicher Maſchinen und Werk
zeuge zu bieten welche in der Praxis ſich bewährt haben. Die indu
ſtriellen ſind wieder nach einzelnen Gewerben zuſammengeſtellt, ſodaß
jeder Gewerbtreibende die in ſein Fach ſchlagenden Maſchinen erblicken
kann. Ein ausführliches Preisverzeichniß, welches in der Ausſtellung
zu haben iſt, enthält die Preiſe aller Maſchinen welche durch die mit
dem Unternehmen verbundene Maſchinen Und Patentagentur zum Fa
brikpreis bezogen werden können. Die Ausſtellung iſt dem Publikum
zu freiem Eintritt geöffnet und enthält ein kleines Leſezimmer, worin

dDeutſche, engliſche, franzöſiſche und amerikaniſche techniſche Zeitſchriften
aufliegen.
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6 6Nr. 34.34. 34. Der Generab Ausverkauf
Da ich ganz beſtimmt ſchon den nächſten Monat meinen Laden aufgebe, verkaufe ich ſämmtliche Waaren, die in Tauſenden von Ar
tikeln beſtehen, zu Spottpreiſen. Es ſind noch hinzugekommen eirca 400 Dtzd. der feinſten Herrenſhlipſe u. Binden, ein großes

Herren Oberhemden ſowie Chemiſetts u. Kragen im en gros en detail, trotz dem jetzigen hohen Preis, noch zum früheren
bill. Preis 170 Otzd. Gummihseſenträger, Herrenhüte 15. 400 Dtzd. feine Herrenſtrümpfe Dizd. I do. in Wolle 2
80 Mille gute Cigarren 100 St. 15 Eigarrenſpitzen 6 in Meerſchaum 2 Cigarrentaſchen, Portemonnaies, Notizbücher,

Reiſetaſchen Brieftaſchen, PhotographieAlbum, Viſitenkartentaſchen, Geldtaſchen, Neceſſaires Cigarrenlöſcher, Feuerzeuge und noch
tauſend andere faſt in jedes Fach einſchlagende Artikel. Alles fabelhaft billig! Da ſämmtliche Artikel für Wieder
verkäuferseingerichtet ſind, erhalten ſelbige angemeſſenen Rabatt.

Nr. 34. Zum bekannten billigen Laden. Pergamenter in Halle, alter Markt Nr. 34.

Bekanntmachungen.
zu dem bekannten billigen Laden
alter Markt 34 wird fortgeſetzt. Nr. 34. 34.34.

h

Baquetts à Ia ondom,
Ronjonur's a Ia Waxiäs,
Püjacks à Ia Hamburg.9

Sommer Neberzieher, „Drloff“ und „Raglan“ Fagon,und ff. Lüſtre von 5 14

e

Herren-Garderobe?!!
Commandite der

erimer Herren Haleſder- Halle
Gr. Ulrichsſtr. 54 in Halle a/S.

Nachdem jetzt der größte Theil der auf der verfloſſenen Leipziger Meſſe einge
W kauften Stoffe für die Somuner-Safsom in den neueſten Facons ſolid und dauer-

haft verarbeitet iſt, wodurch das Lager auf das Eleganteſte und Reichhaltigſte ſortirt
Hiſt, wird beſonders auf folgende Artikel aufmerkſam gemacht 9

NB. Tuchröcke auf Seide und ff. Lüſtre von 5 12

e

in feinſtem Buckskin und VelourStoffe, auf

Seide u. Lüſtre von 4 9 4
auf Seib e

Beinkleider in engl., franzöſiſchen u. deutſchen Fagons, in ea 100 verſchiedenen
Muſtern und Qualität von 1 8

Preiſen.
B.

zieher zu Spottpreiſen verkauft.

HJournal angefertigt.

Jagd und Turn-Anzüge, Rock, Hoſe und Weſte von 3 8
Magda oppen a la Coburg Gotha von 5-9

Haus Garten-, Kegel- und Promenaden-Nöcke von 1 an.
Knaben Sachen in großer Auswahl

Schlafröcke in Doubel, Lamag und Caſſinet zu erſtaunenswerth billigen
S.

Um mit dem Winterlager zu räumen, werden die feinſten ber

Beſtellungen werden billig und ſauber ſtreng nach dem neueſten
C

e c
Fr. I

Schmeerſtraße J.
d. Bendheims Magazin
fertiger Herren Kleidungsſtücke

N.
Schmeerſtraße I.

empfiehlt zum bevorſtehenden ſchönen Pfingſtfeſte ſein großes Lager eleganter, nach neueſten
WModellen angefertigter Kleidungsſtücken zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Jaquettes U.

Ueberzieher von Buckskin u. Tricot v. 5 8 Thlr. Feine Tuch
Röcke u. Fracks v. 5 9 Thlr.
Stoff in reiner Wolle v. S. Joppen v. 2 Niederländer Bucks
kin- Hoſen neueſte Deſſtus v. 2

Ein vollſtändiger Anzug von einem

Größtes Lager Turn Anzüge.
e de Beſtellung wird noch bis zum Feſte prompt effectuirt.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen im

er Kloſßeſchen Gute in Teutſchen
thal

Donnerstag d. 28. Mai e. V. 9 Uhr
zwei gute Pferde, 1 Fohlen 5 neumilchende
Kühe, 1 Ferſe, 3 Schweine, 1 Wäſchrolle, 1
guter Ackerwagen, 1 Kutſche, mehrere andere
Ackergeſchirre und dergleichen mehr öffentlich meiſt
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden,
wozu Kaufluſtige ſich einfinden wollen.

Fette Kieler Bücklinge,
a Stück 6, 8 und 9 erhielt

e. Ca.Fetten geräucherten
Rhein und Weſerlachs
empfing und empfiehlt

e. H.Dienstag den 19. Mai d. J. Nachmittags
2 Uhr ſollen folgende Separations Arbeiten

Die Anfuhre von circa 270 Kaſten Stein
knack auf den Lettewitzer Communica
tionsweg;

2) die Meſſung und Schaffung dieſes Knacks
auf denſelben

3) der Neubau
zum Roſſe,

an Ort und Stelle an den Mindeſtfordernden
verlicitirt werden. Verſammlungs Lokal im
Gramm ſchen Gaſthauſe. e

Nauendorf bei Löbejün d. 42. Mai 1863.
Der Schulze Jordan.

Brehna. Theater: Wir bitten um
recht baldige Aufführung von Der lange

Jſrael, oder Das bemooſte Haupt
Mehrere TDheaterfreunde.

zweier Brücken am Gaſthof

Neuen Stockſiſch (Höcker

ſiſch) erhielt e o Ia E.
Magdeburger Sauer-

kohl, empfiehlt
D. C.Gefunden

und bei dem Unterzeichneten abgegeben wurde
am 10. d. Mts. zwiſchen Neumark und
Braunsdorf eine ſtarke Hemmkette.

Der ſich legitimirende Eigenthümer kann die
ſelbe gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
daſelbſt in Empfang nehmen.
Braunsdorf. Groſchupp, Ortsrichter.

Ein R.-Gut, Pr. Sachſ., mit ca. 2000 Mor
den Acker, iſt annehmbar zu verpachten. Güter
und andere Grundſtücke bei ſoliden Preiſen zu
verkaufen! Stellen für höhere Beamten ſind
zu beſetzen durch das landw. Nachweiſungs
Bureau Ceres in Halle a/S.

F. Sioli.
Fortwährend

friſches Rehwild
bei O. Meer.Candisſyrup, ſehr ſüſßs,
2 empfiehlt

J. Gruneberg, neue Promenade Nr. 6.

Weintraube.
Heute Dienstag den 19. Mai

XXXII. Abonnements Concert.
Mit zur Aufführung kommt

Der Operngucker, Grosses Potpourri
v. Diethe.

Anfang 3 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector

Höhnſtedt.
Den zweiten und dritten Pfingſtfeiertag la

det zum Tanzvergnügen freundlichſt ein

S G. Hilmer.
Freireligiöſe Vorträge

vom Prediger Uhlich aus Magdeburg wer
den Mittwoch den 20. Mai in Erdeborn
Donnerstag den 21. Mai in Hornburg und
Freitag den 22. Mai in Stedten, jedesmal
Abends 7 Uhr, ſtattfinden.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Allen Theilnehmenden die freudige Nachricht,
daß heute Morgen 7 Uhr uns Gott durch die
Geburt eines geſunden, kräftigen Jungen be

Wiehe a/ U. den 15. Mai 1863.
S H. Haack, Apotheker,M. Haack geb. Loebnitz.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend erlöſte Gott unſere gute Mut

ter, Schwieger und Großmutter die verwitt
wete Amtmann Johanne Berth geb. Jor
dan, nach längeren ſchweren Leiden durch einen
ſanften Tod.

Verwandten und Freunden theilen wir dieſe
Nachricht ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt mit.

Halle u. Erdeborn, d. 17. Mai 1863.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute früh um 6 Uhr raubte uns ein ra

ſcher Tod nach nur 2tägigem Unwohlſein unſer
liebes blühendes Söhnchen John Archibald
an einer Lungenlähmung nach ebenvollendetem
lerſten Lebensfahre, was wir hiermit Verwand
ten und Freunden, mit der Bitte um ſtille
Theilnahme anzeigen.

Nürnberg, am Himmelfahrtstage 1863.
Alexander Gibſonn und Frau.

Bei unſerem Umzuge von Schafſtädt nach
Delitz am Berge ſagen wir hiermit allen lie
ben Verwandten, Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl, mit der Bitte uns ferner
ein freundliches Andenken zu bewahren

Die Familie Schulze
GebauerSchwetſehke ſche Buchdruckerei in Halle.

à S nur

h
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Erſte Beilage zu II4 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 19. Mai 1863.

Telegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, d. 16. Mai. Das „Geſetzblatt verkündigt das Eiſen

bahngeſetz vom 2. Mai, ſowie das die Gemeindeordnung betreffende
Geſetz vom 15. Mai.

London, d. 16. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung des Ober
hauſes ſprach Graf Ellenborough den Wunſch aus die Regierung
möge gewiſſe Stücke der über die Herzogthümer Schleswig und Hol
ſtein geführten diplomatiſchen Korreſpondenz vorlegen namentlich die
öſterreichiſchen und preußiſchen Erklärungen auf die däniſche Bekannt
machung vom 30. März d. J. Er ſpricht ſich bei der Gelegenheit über
den Stand der Frage aus, mißbilligt Ruſſell's Depeſche an Paget vom
24. Septbr. 1862 als bedröhend für die Selbſtſtändigkeit Dänemarks,
denuncirt Deutſchland wegen ſeiner ehrgeizigen Pläne, eine Seemacht
zu werden und befürwortet einen Kongreß zur Löſung der Wirren
Ruſſell entgegnete im Weſentlichen Folgendes: Beide Theile Deutſch
land und Dänemark, machten Mißgriffe, jenes, indem es unberechtigte
Forderungen mache, diefes, indem es die 1851 und 1852 eingegangenen
Verpflichtungen breche. Der Vorſchlag, den die engliſche Regierung im
Jahre 1862 gemacht ſei noch zweckentſprechend und die Ablehnung deſ
ſelben von Seiten Oänemarks ſei den übernommenen Verpflichtüngen
und der Einſtimmigkeit Deutſchlands gegenüber unklug geweſen. Ge
gen wärtig befürworteten Frankreich und England eine Modiftzirung jener
Berabredungen, an denen Deutſchland feſthalte. Sie, wie Ellenbo
rough wünſche, willkürlich beſeitigen, wäre ein Gewaltſchritt, den die
Weſtmächte niemals thun dürften. Seiner Anſicht nach ſollten die
Weſtmächte vielmehr die Verabredungen vom December 1851 als Ba-
ſis für die Verſtändigung feſthalten. Graf Derby meint, die Vor
ſchläge, die Ruſſell 1862 gemacht ſeien für beide Theile annehmbar
geweſen. Was Holſtein betreffe, ſo habe Dänemark die Forderungen
Deutſchlands anerkannt die ungerechten Anſprüche dagegen, die Deutſch
land in Betreff Schleswigs erhoben, dürften die Weſtmächte nimmer-
mehr unterſtützen; im Gegentheil hätten ſie die dadurch bedrohte Selbſt
ſtändigkeit Dänemarks Zu vertheidigen. Jn der Unterhaus
Sitzung erklärt Palmerſton auf eine Interpellation von Griffith, daß

die engliſche Regierung die Abſchaffung der Zwangsarbeit in Aegypten
villige und den Sultan in der Durchführung dieſer Maßregel energiſch
unterſtützen werde. Auf eine Anfrage von Sir George Bowyer wie
derholt er, was er am 13. d. von der Ausrüſtung einer großen Bri

gantenſchaar im römiſchen Gebiete geſagt.
Die „Times“, die „Morning Poſt““ und der „Morning Herald“

greifen den Grafen Ruſſell wegen ſeiner Haltung in Betreff der Her
zogthümer an. Die Times“ namentlich ſagt: Wenn künftig Frank
reich oder Rußland für Dänemark gegen Deutſchland einſtehen, ſo würde
Ruſſell theilweiſe die Schuld dafür tragen Deutſchland werde hof
fentlich Gewaltſchritte vermeiden und ſollte jedenfalls die Stimmung
Englands und Europas nicht nach Ruſſell's Verhalten beurtheilen

Von der polniſchen Grenze, d. 14. Mai. Der General
Na zimow wird in ſeiner Stellung als Generalgouverneur von Wil
na, Grodno, Kowno und Minsk durch den General Murawieff,
ehemaligen Domainenminiſter, erſetzt werden, der in den nächſten Ta
gen in Wilna erwartet wird. Nazimow geht nach Petersburg, ohne

beſtimmten Beruf SLemberg, d. 16. Mai. Die „Gazeta Narodowa“ enthält fol
gende Nachrichten: Jn Podolien iſt in den Kreiſen Winnica Braclaw,
Hayſyn, Olgopol der Aufſtand ausgebrochen, aber das Landvolk hält
ſich ruhig. Jn Volhynien ſtehen in den Kreiſen Luck und Vladimir
drei Jnſurgentenſchaaren; die Ruſſen haben die Befeſtigungen von Luck
verſtärkt bei Chmielnik im Kreiſe Kamieniec iſt es zum Gefecht ge
kommen. Die ganze Ukraine mit Ausnahme der Bezirke Czerkask
und Ezechryn, wo der Adel überwiegend euſſiſch, iſt gleichfalls im Auf
ſtande und man hat einen Hetman der Ukraine ausgerufen.

Petersburg d. 16. Mai. Ein Befehl des Kriegsminiſters
verordnet, daß in Finnland Feſtungsregimenter gebildet und 8 Ba
taillone auf den Kriegsfuß geſetzt werden ſollen.

Konſtantinopel d. 16. Mai. Auf die Einladung des fran
zöſiſchen Geſandten, Herrn de Mouſtier, daß die Pforte auf diploma
tiſchen Wege mit den euröpaiſchen Großmächten in Petersburg zu
Gunſten Polens cooperiren möge, hat die türkiſche Regierung eine ab
lehnende Antwort ertheilt und dieſelbe dadurch motivirt, daß die Türkei
die Verträge von 1815 nicht mitunterzeichnet habe

Paris d. 16. Mai. Die „France hat eine ernſte Verwar
nung erhalten weil ſie fortwährend ſich den Anſchein giebt die Ge
ſinnung der Regierung auszudrücken und der Politik des Gouverne
ments in der Wahlangelegenheit eine falſche Deutung beilegt. Von
der Havannah eingegangene Berichte vom 20. April melden aus Pue
bla vom U. daß die Belagerungsoperationen guten Fortgang hatten.

Ein hier eingegangenes Telegramm aus Konſtantinopel vom
heutigen Tage meldet im Widerſpruch mit den Journalen daß die Tür
kei ſich den Schritten der Weſtmächte zu Gunſten Polens angeſchloſ
ſen habe.Kondon, d. 16. Mai. Der Poſtdampfer „Perſta“ hat Newyor

ker Nachrichten vom 6. d. nach Cork gebracht. Die Potamacarmee
unter Hooker kämpft auf dem alten Schlachtfelde von Frederiksburg
mit Lee. Der letztere griff am 2. den rechten Flügel der Unioniſten
an der ſich auf Chancellorsville ſtützt, und ſchlug ein Armeecorps.
Am 3. nahm Hooker's linker Flügel die Anhöhen jenſeits Frederiks-
burg. Die Verluſte waren auf beiden Seiten ſehr beträchtlich. Gleich
zeitig erneuerte Lee am 3. ſeinen Angriff auf den rechten Flügel, ver

trieb die Unioniſten aus einigen Punkten, wurde aber ſchlietzlich zurück
geſchlagen. Hooker erwartete, am 4. von Neuem angegriffen zu wer
den. Näheres war beim Abgang des Schiffes nicht bekannt, man ver-
ſicherte aber, daß Lee Verſtärkungen an ſich gezogen habe, ehe er das
Gefecht wieder aufgenommen. Banks operirt fortwährend mit Erfolg
in Luiſtana man glaubt, daß Sherman und Grant einen combi
nirten Angriff auf Vicksburg ausführen würden.

el

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſtgen Criminal-Gerichts.

Am 5. Mai.
Der Handarbeiter Auguſt Theodor Jgel von hier war im Termin am 27. Fe

bruar d. J. wegen Theilnahme an der im Jult 1862 ſtattgefundenen Schlägerei bei
welcher mehrere Studenten erheblich verletzt wurden verurtheilt worden. Vor der
Vereidigung der beſonders gegen ihn aufgetretenen Belaſtungszeugin hatte er dieſelbe
mit den niedrigſten Schimpfwörtern belegt er wurde deshalb mit 10 Thlr. Geldbuße
event. 4 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Schulknabe Rudolph Müller von hier, bereits mehrfach wegen Hehleret
ünd Diebſtahls beſtraft war angeklagt, im November v. J. dem Schneider Kauf
mann aus der gemeinſchaftlichen Schlafſtelle ein Bündel Arbeitsſachen entwendet zu
haben und wurde trotz ſeines Läugnens auf Grund der Zeugenausſagen zu acht Ta
gen Gefängniß verurtheilt.

Die geſchiedene Caroline Wilhelmine Pabſt geb. Kohl von hier bereits ſechs
Mal wegen Diebſtahls beſtraft ſollte ſich nach der Anklage eines neuen Diebſtahls
an 5 Eiern aus einem hieſigen Victualienladen ſchuldig gemacht haben. Sie wollte
die Eier zu kaufen beabſichtigt und nur deshalb vorläufig eingeſteckt haben um die
ſelben vor dem Herunterrollen vom Tiſche zu bewahren der Gerichtshof gewann aber
Aus der von einer Zeugin geſchilderten Art und Weiſe der Wegnahme, ſowie aus dem
Umſtande daß die Angeklagte jedenfalls weil ſie nicht das nöthige Geld be
ſaß die Eier, nachdem ſie im Beſitz derſelben betroffen nicht wirklich bezahlt,
ſondern zurückgegeben hatte, die Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten ver
ürtheilte dieſelbe aber nicht wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, für wel
ches Vergehen die Minimalſtraſe 6 Monat Gefängniß betragen haben würde ſon
dern nur wegen Entwenden von Eßwaaren von unbedeutendem Werthe zu einer
Geldbuße von 2 Thlr. event. zu 3 Tagen Gefängniß

Die unverehel. Auguſte Amalie Frieß aus Dölau wurde wegen zweier im De
cember v. J. begangenen Holzdiebſtähle im mehrfach wiederholten Rückfalle zu einer
Woche Gefängniß verurtheilt.

Die unverehel. Marie Caroline Ul rich gen. Schöllner von hier bereits mehr
fach wegen Diebſtahls und Betrugs beſtraft hatte geſtändigermaßen ſich im Februar
d. J. bei einem hieſigen Mehlhändler ein Brod geben laſſen unter der falſchen Angr
be, daß ſie von einem hieſigen Bahnbeamten beauftragt ſei, das Brod für ihn auf
Borg zu entnehmen. Sie wurde unter Annahme mildernder Umſtände wegen Betrugs
zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Der Handarbeiter Auguſt Eſchke aus Löbejün hat nach ſeinem eigenen Geſtänd
niß im Februar d. J. aus dem Wirthshauſe zu Werben eine Lampe weggenommen
ſein Entſchuldigungsgrund daß er betrunken geweſen war nicht geeignet, ihn von
der Strafe des Diebſtahls zu befreien da er nicht nachzuweiſen vermochte daß ſeine
Trünkenheit bis zir dem Zuſtände der Bewußtloſigkeit und gänzlichen Willensunfähtg
keit geſteigert geweſen ſei deshalb wurde er zu einer Woche Gefängniß verurtheilt.

Der Hausknecht Friedrich Auguſt Brendel aus Aſendorf wir angeklagt, wäh
rend der Zeit wo er in der hieſigen Reſtauration Zur Tulpe gedient hat ſtch
einer Unterſchlagung und eines Diebſtahls gegen ſeinen Dienſtherrn ſchuldig gemacht
zu haben. Er ſollte das Kaufgeld für durch ihn verkauftes Eis für ſich behalten und
50 Stück Cigarren entwendet haben. Die Cigarren waren in dem Stcohſack ſei
nes Bettes aufgefunden worden er hatte ſich zu dem Beſitz derſelben bekannt und den
ungewöhnlichen Aufbewahrungsoört mit der unter den obwaltenden Verhältniſſen ſehr
unglaubhaften Angabe erklären wollen daß er die Cigarren deshalb nicht in ſeinen
Koffer aufbewahrt habe um ſich den Parfüm ſeiner Kleider nicht zu verderben. Da
außerdem die Cigarren von dem Beſtohlenen mit ziemlicher Beſtimmtheit recognoscirt
würden der Nachweis des redlichen Erwerbs aber dem Angeklagten mißglückte, ſo
mee wegen beider ihm zur Laſt gelegten Vergehen zu 4 Wochen Gefängniß
verurtheilt.

Der Müller Alexander Chriſtlieb Lehnert von hier ſollte nach der Anklage die
geſchtedene Wilhelmine Föhre geb. Boltze zu Mötzlich im Februar d. J. durch einen
Schlag mit einem Stocke nicht unerheblich am Kopfe verletzt und ſich ſomit der Miß
handlung eines Menſchen ſchuldig gemacht haben. Er läugnete die That, bei welcher
andere Perſonen als die Gemißhandelte nicht zugegen geweſen, wurde aber dennoch
beſonders auf Grund des Zeugniſſes der Föhre ſelbſt für ſchuldig erachtet und zu 14
Tagen Gefängniß verurtheilt

Ain 8. Mai

Ende März d. J. wurden dem hieſtzen Oekonomen Thiele von der Bepflanzung
der a. neuen Verbindungschauſſee hierſelbſt 16 Stück veredelte Süßkiiſchbiume, dis
Stück 12 Sgr. werth entwendet. Der Entwendung eines Theils dieſer Bäume
war der Handarbeiter Wilhelm Riemer aus Döllnitz, 29 Jahr alt und bereits öfter
wegen Holddiebſtahls beſtraft angekläagt. Er hatte nämlich ig jener Zeit in Kriegs
dorf und Döllnitz mehrere Kirſchbäume verkauft, welche ſämmtlich von Thiele als der
ihm entwendeten recognoscirt wurden. Außerdem iſt Riemer als eine Perſon bekunat,
die die Arbeit ſcheut und Bäume ünd Bodenerzeugniſſe aller Art entwendet. Er gab
an die Bäume von einem ihm unbekannten Manne auf dem Wege yon Halle nach
Döllnitz gekauft zu haben. Der Gerichtshof nahm indeſſen auf dieſe durch Richts un
terſtützte Ausrede keine Rückſicht, ſondern beſtraſte ihn wegen Diebſtahls mit I Mo
nat Gefängniß und mit Unterſagung der bürgerlichen Ehregarechte auf 1 Jahr.

Das Dienſtmädchen Caroline Richter aus Löbejün 26 Johr alt und ſchon we
en Diebſtahls beſtraft, war geſtändig in der Zeit von Michaelis 1862 dis Ende

März d. J. ihrem Dienſtherra dem Kaufmann Kriottz zu Löbefun aus deſſen offe
nem Keller eine mit Rothwein gefüllte und aus deſſen Küche eine leere Weinflaſche
entwendet zu haben. Wegen dieſer beiden im Rückfalle verübten Diebſtihle wande ſie
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt



Bekanntmachungen.

Extrafahrt nach Hamburg.
Am Sonnabend den 23 d. Mts.

Berliner Börſe vom 16. Mat. Die Börſe war auch
heute noch ungewöhnlich ſtill, wenn auch Eiſenbahnen et
was feſter waren und die Stimmung für Oeſterretchtſche
Eff cten ſich ein wenig gebeſſert hatten. Potsdamer Bahn
actien waren beliebt Preußiſche Fonds blieben unbelebt
Wechſel ſehr ſtillfindet von Leipzig und Halle mit demum 7 Uhr Morgens von Leipzig abgehenden und hier um 11 Uhr 15 Minuten e

S e Vormittags weiter gehenden Zuge eine directe Perſonenbeförderung nach Hamburg en r er S e
zu folgenden auf die Hälfte ermäßigten Fahrpreiſen und mit für Hin und Rückfahrt gültigen Hamburg kurge Sicht. S

Billets, jedoch ohne Freigewicht für Gepäck, ſtatt do. 2 Monat lKl. i. Kl. en es Ausländ. à 5 hMagdeburg 65 19 7 6 eDie Rückfahrt von Hamburg kann mit jedem Zuge vom 24. bis incl, 29. d. Mts. von rn e e u
Wittenberge ab auch mit dem erſten Zuge am 30. d. Mts. und von Magdeburg ab r e r
mit dem um 11 Uhr Vormittags abgehenden Zuge erfolgen nur dürfen auf der Berlin Magdeb.Leipz. Stamm Acten 4
Hamburger Bahn die Courierzüge nicht benutzt werden. do. do Prior. Actien a

Magdeburg, den 9. Mai 1863 z Hat gtadis ee 56 o. 4 SDireetorium der Magdeburg Wittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. do de Kriert!?ctten tn l108
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft. do. Wittznberger i n e

o. o. riorit.Actien 4J do. FeueraſſekuranzActien 6560do. Rückverſicherungs-Actien 5 139Das Soo0ol ba SerIan, ne 5 98
Eiſenbahnſtationsort zwiſchen Weimar und Naumburg romantiſch gelegen, wird S tertene dieſem Jahre Anfangs Mai eröffnet. ans 2 e e e

Neben ſeinen vorzüglichen Mineralquellen bietet es den Curgäſten beſondere Vortheile durch Deſſauer ContinentalGasAetten 5 1859
ſeine ausgebreiteten Gradirhäuſer, welche in einem ununterbrochenen Betriebe erhale Allgemeine GasAetien
ten werden und zum IJnhaliren der Salzluft praktiſch eingerichtet worden ſind Marktberichte
Auch wird die neu eingerichtete Kiefernadel- Dampf und Wannen Bade Anſtalt an „agdeburg, den 16. Mat. (NRach Wispeln.)

gelegentlichſt empfohlen. e We Schehel a e eNähere Auskunft ertheilt der Bade Arzt Roggen e HaferSulza, am 21. April 1863 Dr. med. Beyer g an Scheffel 84 dr Kartoffelſpiritus, 8000 9 Tralles, (oe Faß,Mein Lager von Neiſeartikeln, als Koffer für Damen und Herren, Kotdhanſen, r m Fäß, 16
Hutſchachteln, Schirmfütteralen, Handtaſchen, Umhängetaſchen für Tou- Weizen 2 10 bie 2 20
riſten, Stöcke als Stuhl, Schreibmappen, Brieftaſchen, Eigarren-Etuis a e e e en
in engl. Manier für 1600, 50 und 25 Stück mit Riemen zum Umhängen, Ha h n

2Trin echer, Plaidriemen u. ſ. w. u. ſ.
rantie nur ſolider Arbeit zu möglichſt billigen aber feſten P

Richard auf. gr. Steinſttaße Nr. 8,
Fabrikant f. Reiſe u. Jagdeſfeecten.

w. empfehle hiermit unter Ga Rüböl pro Centner 17
reiſen. Leinöl pro Fentner 16 ß.

ß

Marktberichte.
Quedlinburg den 15. Mat

Gerſte der Scheffel a 70 h nach Beſchaffenheit von
Verkauf.

Jn einer lebhaften Provinzialſtadt der Pro
vinz Sachſen iſt ein in ſchönſter Lage angebrach
tes flottes Colonialwaaren und gut gepflegtes
Cigarrengeſchäft wegen anderweitem Unterneh
men des Jnhabers baldigſt zu verkaufen. Chiff-
res werden unter K. T. 100. franco poste
rest. Leipzig erbeten.

Verkauf.
Ein großes Gartengrundſtück bei Halle mit

ſchönen Gebäuden, zu jeder Einrichtung paſ
ſend, iſt preiswerth zu verkaufen. Wo ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Verkauf von Fettvieh.
Mittwoch den 20. Mai Vorm. 10 Uhr ſol

len auf der Dom. Maxdorf bei Cöthen es.
200 Maſthammel in Poſten von 10 Stück meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

4 9Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der

S Glace- Handſchuhe in Gläſern
à 6 und 2 und inWeinflaſchen à F. ächt

S bei Carl Maring,Brüderſtraße Nr. 16

Wasserheil- Anstalt

in Charlottenburg bei Werlin.
Dr. Eduard Preiss,Die Schiſſetan Fabrik

F. F. Kruse Wwe. in Stettin
empfiehlt ihr vollſtändiges Lager von TauGut
in allen Dimenſtonen und werden Beſtellungen
auf ganze Schiffsausrüſtungen in 8 Tagen ef
fectuirt.

Eine Kuh mit dem Kalbe und eine hochtra
gende Ferſe ſind zu verkaufen bei

Kindermann in Dornitz.
Eine 7 jährige geſunde Fuchsſtute ſteht zu

ſolidem Preis zum Verkauf in
Stumsdorf Nr. 36.

10 Beinkleidern von bis 6

So eben erſchien bei ermmann Vries t bis 15in Leipzig und iſt durch alle Buchhandlun Hafer der Scheffel à 59 nach Beſchaffenheit don

T S b 2gen und Poſtämter zu beziehen Mohnol, der Cinncer e e a
Magazin für BriefmarkenSainmler. e e
Ein Organ zur Vermittlung des Briefmarken Leinbl, der Centner a 169,
Verkehrs, behufs der Anlage von Albums für e den 16. Mai.

Liebhaber und Händler Börſe in latz wie in Termin Geſchaften (durch lo
herausgegeben von

Aschiesche e Köder,Antiquitäten u. Münzen Geſchäft in Leipzig.
Nr. 1. Preis 2 Ngr.

enSchwediſches Elixir
r. Krnest, 104 Jahr)bewährteſtes Mittel gegen

„alle Magenleiden“,
insbeſondere gegen Uedelkeit, Unverdaulichkeit, Juyi 46 B. r.
Kolik Magenkrampf, Wirmer ec., deſſen über Juli Auguſt 48 a b 47. G. 5 r
aus wohlthätige Wirkungen von den berühm nach ua r a e
teſten ärztlichen Autoritäten anerkannt wird, iſt bz. (nach Qual. 36 37 B. 30 bz
in Originalflaſchen à 10 Sgr. allein zu haben bei fer, 99 loeo? I f. nach Oual I

Halle. Rersten Delimann, be enEinige hundert Atteſte verbürgen die außer Wien 178 leco: 3 f. (36 Kurt
ordentlichen Wirkungen unſeres Elixir's. l loco 15 Bf. pr. Mai, Junt ebenfalls 15
S Bf. pr. September October 14 Bf. Leinöl loEinem hochgeehrten hieſigen und aus Lo 16 Bf. Mohnöl loco: 20 Bf. Spiritus,

wärtigen Publikum mache hiermit erge- h h. u. Gd. pr. Mal 157benſt bekannt, daß ich mein Lager guter Lunte e Jun, e n i
n. dauerhafter Arbeit von Röcken, Pa September, Oetober 17 4 B.

letots, Jaquets u. dgl. von 1 bis e„Jaq gl., Waſſerſtand der Saale bei Halle
am I. Mat Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 goll,
am 18. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
Weſten von 10 bis 3 u. Kna-benAnzügen; ſowte eine große Auswahl
von Tuch, Buckskin, Leinen, halbwolle am Unterpegelnen u. baumwollenen Waaren trotz der unt. 16. Mat Abends 1 Fuß Zone

t am 17. Mai M s 1 5ſehr geſteigerten rohen Wagrenpreiſe in Waſſerſtand der Elbe den Beehreburg
Folge ſehr vortheilhaften Meſſe Ein am 16. Mat Vormitt. am alten Pegel-24 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 16. Mai Mittags:- 1 Elle 7 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Niederwärts: Am 16. Mai. Prager Schleppkahn
Nr. 14, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. Nodd.Dampfſchifff. Geſ.„ 2 Kähne, Stücgut, v. Dresden nach
Hamburg. E. Hertel, Zucker v. Halle n. Magdeburg

Fr. Placke, Sandſteine, v. Schandau n. Hamburg.
Fr. Jäckel, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. Th. Schrei

ver, desgl. A. Sixdorf, Gypsſteine, v. Alsleben nach

Spandau t

kaufs zu bedeutend herabgeſetzten Prei
ſen empfehle und verkaufe

Das Kleider Magazin von
B. O. Dressler in Schafſtedt.

Schmelzbutter à 8 5 W für 1
ElemeRoſinen à 5
Zante-Corinthen à G 5
ff. gemahlne Raffinade à W 5

empfiehlt

F. C. Th. Deichmann.Teicha.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Stürmer einer friedlichen Wohnung die erſolgloſen Waffen

Zweite Brilage zu I14 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 19. Mai 1863.

elegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 18. Mai 1 Uhr 32 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 18. Mai 2 Uhr 15 Min. Nachm.
Berlin, Montag den I8. Mai. Jm weiterenVerlauf der heutigen Sitzung erklärte das Abgeord

netenhaus auf Antrag Hoverbeck's, daß es keinen
Grund finde, ſeiner Reſolution vom I. d. etwas hin
zuzufügen. Auf Antrag Forckenbeck's wurde be
ſchloſſen die Armee NReorganiſation von der Tages
ordnung zu entfernen, bis das Miniſterium, ſeine Ver
faſſungspflicht erfüllend, im Haus erſcheine, und aufdie nächſte Tagesordnung die Adreßdebatte zu ſetzen.

eeeereè

Bernburg. Der „Magdeb. Ztg. werden von hier folgende er
götzliche Vorgänge berichtet

Am 11. war unſer Sonderlandtag eröffnet ſelbſt in Bernburg ein unſchein
bares und unbemerktes Ereigniß welches aber doch die Träger und Stützen Schätzell
ſcher Herrlichkeit um den Meiſter verſammelt. Und ſie ſollten ihn ſehen den Selbſt
herrſcher eines blühenden Staates, ſehen mitten in dem Wohlſtande, in dem trotz ſeiner
Mißregierung das fruchtbare Ländchen mit andern nicht nur Schritt hält, ſondern in
einer landwirthſchaftlichen Ausſtellung auch zum Mittelpunkt vieler Producte und Be
ſucher aus den größeren Nachbarländern wurde. Bernburg wußte was es ſolcher
Ehre ſchuldig war und hatte ſich angemeſſen geſchmückt, aber in der Beſcheidenheit
eines Gefeierten nicht alle Ehre allein auf ſich genommen, ſondern in einigen ſchwarz
rothgelben Fahnen auch auf das große Vaterland hingewieſen deſſen es ein kleiner
Theil iſt. Doch das warf Hochverrath! Deutſchland geht nicht in Bernburg, alſo
Bernburg auch nicht in Deutſchland auf wo ein Schätzell zu befehlen hat, gilt nur
grünweiß (ginge es nach ihm, ſo theilte er gewiß dieſe Farben nicht mit ſächſiſchen
und anhaltiniſchen Ländern ſondern würde ſich womöglich eigene erſchaffen) und nicht
ſchwarzrothgold. Ehe Se Excellenz noch ſein gnädiges Auge auf die Stadt warf,
ehe er mit dem Erbprinzen von AnhaltDeſſauKbthen durch ihre Straßen fuhr, bevor
die Stadt noch zu viele Fremde aufgenommen, mußte das Aergerniß beſeitigt ſein und
der Landrath Bunge ſetzte ſeine Boten in Bewegung die deutſchen Fahnen zu ent
fernen Der Bernburger macht im Durchſchnitte keine Ausnahme vom Deutſchen,
Zureden half und die Fahnen verſchwanden an allen mit Ausnahme von zwei Stellen
An der einen reichte der paſſive Widerſtand auch nicht weiter, als daß der Beſitzer
nichts zur Beſeitigüng that, ſondern ſie von den Schergen des Gewaltigen herabholen
ließ So leicht ſollten die deutſchen Farben aber doch nicht beſeitigt werden noch
ſchwebten ſie am Hauſe des Lohgerbers Joſeph Calm munter in der Luft, von derbe
rem Stoffe als Kattun und Seide, von ſolidem Leder, in wohl gegerbtem und wohl
gefärbtem Saffian. Ledern wie der Stoff oder vielmehr noch derber und noch härter
war auch der Widerſtand gegen den landräthlichen Befehl. Unſer Kleon kennt ſein
Geſetz und ſein Recht, man weiß hier etwas von ihm zu erzählen und nicht bloß
der Landrath höhere Jnſtanzen wiſſen was es heißt, wenn er ſie warnt, ſich nicht
mit ihm einzulaſſen. Als Herr Bunge auf Calm's wohl gemeinte Warnung ſich
nicht zu blamiren, nicht hören wollte, als er in ſich ſteigerndem Eifer mit Strafen bis
500 Thlr. drohte und ſich erſt vom „Jgnoranten““ (wie er ſich auszudrücken beliebte)
belehren laſſen mußte, daß er wenigſtens ein Geſetz zur Seite haben müſſe, wenn er
güch nur Strafen von 20 Thlrn. verhängen wolle, daß ein Geſetz gegen die Deutſchen
Farben aber nicht vorhanden ſei, daß ſie einſt vom „Eulenſpiegel““ (einem Thurm
Des herzoglichen Schlöſſes) geweht, daß Sereniſſimus ſie ſelbſt an die Spitze der Bür
gerwehrfahne befeſtigt, daß eine Inſtruction beſtehe, wie dieſelben zu tragen als
er „Jgnorant““ den Herrn Landrath hierüber wohl belehrt, da appellirte dieſer an
die Gewalt und erhielt die Antwort daß er der Gewalt begegnen werde. Und nun
entſpann ſich eine Scene, die jeder Beſchreibung ſpottet. An den drei Fenſtern des
obern Stockes hingen die bewußten Felle, darüber ragte eine große Stange ebenfalls
in dreifarbigem Leder. Calm's Hausthüre war verſchloſſen und der Eingang in das
Haus nur durch einen vermietheten Laden zu ermöglichen, aus dem eine Thür in den
Hausflur führte. Dieſe Thüre war mit den Worten gefeit? „H. 9. der Verfaſſung
Die Wohnung iſt unverletzlich! Doch gegen den gewaltthätigen Landrath helfen
Worte nichts deshalb hatte Calm vorſichtiger Weiſe die Thüre inwendig mit ſtarken
Streben geſtützt. Vor derſelben erſchien nun Militär und erhielt auf ſein Parla
mentiren die Antwort, daß das Geſetz alle Thüren und Schlöſſer öffnen würde, gegen
dent Landrath blieben ſie verſchloſſen. Ein Verſuch, das Schloß mit dem Dietrich zu
öffnen, ſchlug fehl, und nun wurden von außen die Kolben in Bewegung geſetzt
während innen jede nachgebende Stütze nur deſto ſtärker befeſtigt wurde. Dem Com
mandirenden der Truppen ſcheint ſeine Rolle kein Vergnügen gemacht zu haben, we
nigſtens verſchwanden die Soldaten bald und die Gensdarmerie rückte an. Nun ging
es ernſter an die Ausübung der Gewalt. Das Schloß war bald abgeſchlagen Brech
ſtangen und Radehacken würden von den tapfern Poliziſten mit Macht gebraucht im
Schweiße ihres Angeſtchts arbeiteten ſie und machten der Thierſchau eine ſo erfolg
reiche Concurrenz, daß kein Ochſe groß genug war um die Beſchauer von dieſem
Schauſpiele des Landrathes fern zu halten. Jedes Beifallszeichen für den Verthei
Diger der Deutſchen Fahne war das Gegentheil für den Landrath jedes Verhöhnen
Der Polizei eine Ermunterung für Kleon, und ſo ſtreckten endlich die ermüdeten

e r Doch damit konnte ſichunſer Polizeichef noch nicht. beruhigen, er ſchien es darauf abgeſehen zu haben ſeine
und die Schätzell ſche Macht mit allen Mitteln zu proſtituiren, die erfindlich waren.
Alſo würden im dritten Acte die Feuerleitern an das Haus mit dem Deutſchen Leder
gelegt, und hatte das Publikum vorher noch nicht genug geſehen, ſo wurde fetzt vor
ſeinen Augen ein Deutſches Fahnenklettern aufgeführt. Schon erſteigen ſie die Lei
tern, Calm mit dem Geſetzbuche in der Hand hält ihnen Vorleſungen über den Miß
rauch der amtlichen Gewalt, ſchon ſind ſie oben, ſte ſtrecken die Hände nach den
Deutſchen Fahnen aus da endlich verſchwinden dieſelben auf Commando von innen
wie mit einem Zauberſchlage
geſtegt, ſeine Tapfern klimmen ermattet die Sproſſen hergh doch der letzte hat noch
nicht die letzten erreicht, da erſchallte das Commando wieder und wieder begrüßt die
helle Maiſonne und das enthuſtasmirte Publikum die geliebten Fahnen. Neuer Aſſaut,
neue Verwarnung mit dem Geſetz, neues Commando alles wie das vorige Mal,
aber die Mirmidonen nehmen ihre Leitern, ſuchen noch einige Händel mit dem Publi
kum und gehen nach Hauſe. Abends fährt Excellenz v. Schätzell vor das Haus,
nimmt den Kriegsſchauplatz in Augenſchein und kehrt wieder um. Dann kommen
Boten vom Landrath, um das zerbrochene Schloß und im Stich gelaſſene Brech
eiſen c. zu holen, aber der unbarmherzige Sieger liefert keine Trophäe aus, denn er
braucht ſte als gorpora delteti für ſeinen Be, Entſchädigungs und Eigenthums
proceß und endlich muß ſich hohe Obrigkeit bequemen, noch vor Nacht ein neues
Schloß an die mittlerweile allen Feinden des Eigenthums geöffnete Thür zu legen.
So beging das Schätzell ſche Regiment das Landesfeſt, zu dem es Hoch und Niedrig
eingeladen hatte, dem Repräſentanten aller Landestheile und viele Fremde beiwohnten
und nach Hauſe reiſten, um zu erzählen von dem gewaltigen Feldzuge gegen einen
friedlichen Bürger, in dem die Macht Bernburgs ſchmählich unterlegen war und noch
obenein die Kriegskoſten bezahlen wird.

So iſt das ſchwere Wexk gelungen, der Landrath hat

Jtalien.
Turin, d. 15. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Senats be

antwortete der Miniſter des Jnnern, Peruzzi, eine die Zuſtände im
Neapolitaniſchen betreffende Jnterpellation La Foreſta's. Er ſprach zu
vörderſt den engliſchen Staatsmännern welche im Parlament für die
Sache Jtaliens eintreten, ſeinen Dank aus und bekämpfte die im ent
gegengeſetzten Sinne ſprechenden engliſchen Oppoſitionsmitglieder. So
dann konſtatirte er die Fortſchritte, welche Süditalien in politiſcher Hin
ſicht wie in Bezug auf die Verwaltung gemacht habe. Die franzöſi
ſche Politik vertheidigte er gegen den Vorwurf der Zweideutigkeit. Zwar,
bemerkte er, ſei die Occupation Roms durch die Franzoſen eine trau
rige Thatſache, doch dürfe man ſich die Schwierigkeit der Lage nicht
verhehlen. Er ſuchte ferner darzuthun, daß die reaktionäre Partei und
Rom ſolidariſch mit einander verbunden ſeien. Das Brigantenweſen,
bemerkte er, ſei im Abnehmen begriffen, und die Regierung bemühe
ſich nach Kräften zu verhindern, daß die franzöſtſche Fahne Verſchwö
rungen zum Deckmantel diene. Jn Bezug auf die Verurtheilung Chri
ſten's und Biſhops hob er hervor, wie man in rechtlicher Beziehung
keinen Unterſchied zwiſchen Ausländern und Einheimiſchen habe machen
können.

Vermiſchtes.
Als Beweis, daß ſich die Hoffnung unſeres Correſpondenten

„Aus dem Saalthale“ (Nr. 110), der Roggen werde vielleicht ſchon
im Mai in Blüthe treten, früher als zu erwarten ſtand verwirklicht
hat, wurden uns heute (Montag) mehrere Aehren von einem Felde bei
dem benachbarten Ammendorf überſandt, welches ſchon ſeit dem 15.
d. im Beginn der Blüthe und nach dem milden Regen in der Nacht
des folgenden Tages ſeit dem 17. d. in vollſter und kräftigſter Blü
the ſteht.

Ein Correſpondent des „Conſtitütionnel“ erzählt folgende hüb
ſche Anekdote, welche Kbnig Ludwig von Baiern einem ſeiner Freunde
von ſeinem frühern Aufenthalt in Nimes mitgetheilt hat. Er hatte
ſich damals in einfacher bürgerlicher Tracht nach dem Tour Magne be
geben um in aller Gemächlichkeit dieſes Bauwerk beſichtigen zu kön-
nen, als ihn in unmittelbarer Nähe eine arme Wäſcherin bat, während
ihrer kurzen Abweſenheit die zum Trocknen aufgebreitete Wäſche hüten
zu wollen. Die Frau ging weg und blieb zwei Stunden lang aus,
und dieſe ganze Zeit über lag König Ludwig der pflichtgetreuen Erfül
lung des von ihm übernommenen Amts ob.

Singakademie.
Dienstag den 19. Mai Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Magnifieat

von Seb. Bach. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 16. bis 18. Mai.
Se Excell. d. Ober Präſident v. Witzleben a. Magdeburg. Hr.

Ober Präfident a. D. v. Beurmann a. Oppin. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v.
Nathuſius m. Tochter u. Sohn. a. Hundisburg, Baron v. Werthern a. Wiehe,
v. Lingenthal a. Großkmehlen. Hr. Landrath v. Helldorf a. Bedra Die Hrrn.
Ober Forſtmſtr. v. Wedell a. Erfurt v. Wangenheim a. Gotha. Die Hrrn.
Amtsräthe Kleemann a. Ebeleben Rimpau a. Langſtein. Frau Majorin v.
Boldenſtern m. Geſellſchafterin u. Hr. Baumſtr. Schubert a. Magdeburg. Hr.
Fabrikbeſ. Böhme in. Fam. a Waldheim. Hr. Kaufm. Harwitz a. Hamburg.

Seacit Zürion. Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Amtm. Schotelius
a. Greppin. Hr. Rittergutsbeſ. Grögel a. Weimar. Hr. Fabrik. Böhmert a.
Magdeburg Die Hrrn. Kaufl. Buderus a. Friedrichshütte, Hoffmann a. Dres
den, Sachs a. Breslau, Korn a. Berlin.

Goldner Riäng. Die Hrrn. Kaufl. Steffens a. Commern Schreiber a. Oeyn
hauſen Moſer u. Heym a. Berlin. Hr. Gymnaſ.Lehrer Hr. Waldeher a.
Neuß. Frau Ober Ger. Advok. Seyfert a. Gera. Frl. Hehnich a. Saalburg.

Goldner Löwe. Hr. Maſchinenbauer Hartung a. Tilſit. Hr. Bauführer
Kurtze a. Strelitz. Hr. Fabrik. Thiemann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Zie
S e Schurf a. Leipzig Hirſch a. Berlin Große a. Dortmund Hägethier
a. Köln.

i adt Hambarg. Se. Erl. Graf Solms Rödelheim m. Gem. u. Dienerſchaft
a. Roßla. Hr. Graf de Ponias m. Fam. a. Paris. Hr. Geh. Ober Finanz
Rath u. Pröv.Steuer-Dir. v. Jordan m. Diener a. Magdeburg. Hr. Land

rath v. Helldorf a. Zeitz. Hr. OberBerg Rath Leuſchner a. Eisleben. Die
Hrrn. Gutsbeſ. Emicke a. Alsleben Müller a. Lockſtedt. Hr. OAmtm. Mar
tens a. Oebisfelde. Hr. Brennereibeſ. Krone a. Neuhaldensleben. Die Hrrn.
Verſich. Jnſp. Brüggemann a. Berlin Amende a. Magdeburg. Die Hrrnu.
Schichtmſtr. Hartung a. Rieſtedt Stollberg a. Plötz. Hr. Diac. Lindner a.
Hettſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Rögener a. Leipzig Richter, Wollanky u. Denecke
a. Magdeburg, Brandes a. Rheydt, Aderhold a. Nordhauſen. Frau Schulz a.
Magdeburg.

Memtes Hötel. Hr. Advokat u. Notar Dalen m. Gem. a. Rotterdam Hr.
Pred. Kerl m. Gem. a. Arensneſta. Hr. kgl. pr. Lotterie Einnehmer u. Ban
guter Baumann a. Zeitz. Hr. Bergeleve Schreiber a. Kamsdorf. Hr. Land
wirth Eichmann a. d. Schweiz. Hr. Virtuoſe Müller a. Königsberg. Die Hrrn.
Fabrik. Klemann a. Erfurt, Eisner g. Nordhauſen. Hr. Landwirth Ruge a.
Gotha. Hr. Rendant Clauß a. Aſchersleben. Die Hrrn. Kaufl. Ullſtein m.
W ab Fürth, Purfürſt u. Diehze a. Magdeburg, Greller a. Berlin Borkeloh
a. Hamburg.

wo ar

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,44 Par. L. 333,35 Par. L. 332,96 Par. L. 333,58 Par. L.
Dunſtdruck 4,93 Par. L. 4,35 Par. L. 4,53 Par. L. 4,60 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 38 pCt. 58. pCt. 61 pCt.
Luftwärme 12,2 G. Rm. 21,4 G. R. 16,3 G. R. l 16,6 G. R.



Bekanntmachung.
Aus unſerm Depoſitorio können Dreißig

Tauſend Thaler im Ganzen oder auch in
Beträgen nicht unter Fünf Tauſend Tha
ler gegen Erſte Hypothek auf ſolche Rittergüter
oder Landgüter welche in hieſiger Provinz be
legen ſind, innerhalb der erſten Hälfte des Wer
thes und gegen vier Prozent Zinſen ausgelie
hen werden.

Den etwaigen Angeboten ſind der neueſte
Hypothekenſchein, die vorhandenen ErwerbsOo.
cumente, die gerichtliche Taxe und ſonſtige über
den Ertragswerth vorhandene zuverläſſige Nach
richten an Pachtcontracten und mehrjährigen Ad
miniſtrationsRechnungen beizufügen.

Erfurt, den 15. Mai 1863.
Königliches Kreis Gericht.

Verpachtungsanzeige.
Die zum Nachlaſſe des Freiſaſſen Ferdi

nand Joachimi zu Plötzka u und deſſen
Ehefrau Auguſte geb. Jaentſch gehörigen
Grundſtücke, namentlich:

die zum Joachimiſchen Freigute gehöri
gen Gebäude mit einem neuerbauten Wohn
hauſe, einem Futter, Pferde, Kuh und

Schweineſtalle, Scheuer und Garten nebſt
Pertinenzien,

2) die zu dem früher Jaentſch'ſchen Gute
gehörigen Gebäude mit einem Futter
Schaf Kuh und Schweineſtalle, Schup
pen, Garten und ſonſtigem Zubehör jedoch
mit Ausſchluß des Wohnhauſes

3) die zu dem früher Kuche ſchen Gehöfte ge
hörigen Stallgebäude, Scheuern und Garten,

das im ſogenannten Werder ſtehende maſ
ſive Oebſterhaus,

5) 424 Mrg. 121 D. Acker und zwar
a) 113 Mrg. 32 [DR. Planſtück Nr. 233

107 83 11au. bu. 12,
ch 73 173 104,34 148 S 71a v ee) 23 70 12012 106 g911e 72 a u. b,6 der ſogenannte Dorfgarten.

380 Mrg. 80 [D R. Plötzkauer Feldmark,
i) s e 126 Planſtück Nr. 33 Ader

ſtedter Feldmark,

35 95 Acker und zwara) 18 Mrg. D. R.,
e

e s 95Alslebener Feldmark,
424 Mrg. 121 R. Sa. wie oben
22 115 Wieſen, Planſtück

Nr. 246 a u. b und
Nr. 250 incl. 2 Mor
gen Holzbeſtand am
Mittelbuſche in der
Plötzkauer Aue
Obſtplantagen das
ſogenannte Werder,
Sa. Aecker, Wieſen

und Plantagen, ſowie
Pachtacker mit todtem
und lebendem Feld
Wirthſchafts- u. Vieh
Jnventarium u. Vor

t räthenſollen auf 12 Jahre von Johannis 1863 bis
Johannis 1875 öffentlich verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf
Dienstag den 9. Juni 1863
Vormittags 10 Uhr
in dem Schulleſchen Gaſthofe

zu Plötzkau
vor dem Deputirten Kreisgerichtsrath Brey

mann anberaumt worden.
Die Pachtbedingungen werden im Termine

bekannt gemacht der Entwurf derſelben kann
jedoch in der Regiſtratur des Herzoglichen Kreis
gerichts an jedem Wochentage von Morgens
9 bis 12 Uhr eingeſehen oder gegen Erſtattung
der Koſten in Abſchrift mitgetheilt werden.

Zur Vorzeigung der Planſtücke iſt der zeitige
Adminiſtrator Herr Ludwig Hauptner in
Plötzkau angewieſen

Bernburg, am 7. Mai 1863.
Herzogl. Anhaltiſches Kreisgericht,

II. Abtheilung
R. A. Breymann.

n

6)

10
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Mobiliar-Auction in Geuſa.
Freitag den 29. Mai e. von früh

8 Uhr an ſollen auf dem Rittergute
Geuſa verſchiedene Mobiliar- Gegenſtände,
als Kleider und Küchenſchränke, Bettſtellen,
Schüſſelbrett, Stühle c. ſowie auch 1 Wäſch
rolle, verſchiedene große Mehlkaſten, 1 Deci
mal-Waage, 1 Silengeſchirr, Haus u. Waſch
geräthe, div. Milchgefäße und dergleichen mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1863.
Rindfleiſch KreisAuct.-Comm.

Guts- Verkauf.
Ein arrondirtes Gut von circa 500 preußi

ſchen Morgen Feld und Wieſen, in reizend frucht
barer Lage Bayerns, theils katholiſch und theils
proteſtantiſch, unmittelbar an einer frequenten
Bahnſtation, Schloß mit Park, nebſt ſchönen,
maſſiven Oeconomiegebäuden, vermittelſt Bahn
theils 10 Minuten, und 11 Stunden von
großen, lebhaften Städten entfernt, iſt Familien
Verhältniſſen wegen preiswürdig zu verkaufen
ünd kann ſofort mit Jnventar übergeben und
die Hälfte der Kaufſumme verzinslich ſtehen
bleiben. Franco- Anfragen unter Nr. 9268 be
ſorgt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

(Seachtung.)
Ein altes angebrachtes hiefiges Geſchäft

(Kurzwagrenfach) bietet, da daſſelbe ver
größert werden ſoll, einem jungen Manne mit
nicht zu großen Anſprüchen und Geldmitteln
Gelegenheit ſich daran zu betheiligen. Fachkennt
niſſe ſind nicht unbedingt erforderlich. Offerten
erbittet man unter A. N. 27. poste restante
Leipzig.

Haus Verkauf.
Jch beabſichtige mein Haus mit 2 Stuben,

Küche und gehörigem Stallraum, nach Belie
ben auch einen halben Morgen Acker verände
rungshalber ſofort zu verkaufen.

Schlettau bei Löbejün
W. Neumeiſter.

Gutsverkauf.
Ein Landgut bei Torgau mit 160 event.

200 Morg. Land, wovon ca. die Hälfte Wei
zen und Klee trägt, mit 40 Morg. Holzbeſtand,
ſteht zum Verkauf. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.
Eine flotte Materialwaaren Handlung und

Gaſtwirthſchaft in einem großen, verkehrsreichen
Dorfe in der Nähe von Magdeburg iſt Fami
lien verhältniſſe halber für 5200 mit 1800
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Die Gebäude
ſind ein maſſives 2ſtöckiges Wohnhaus mit 4
Stuben 4 Kammern, Küche u. MaterialLa
den ein maſſives Nebengebäude mit Gaſt U.
Billardzimmer, 1 Scheune,
1 Kegelhaus mit Kegelbahn und Garten. Nä
heres G. Wendt in Magdeburg Lödiſche
hofſtraße 28.

Jch beabſichtige das von Friedrich Pape
hinterlaſſene, die Elbe und Saale bis Halle be
fahrende neue Dampfboot von circa 3500 Cent
ner Tragkraft, welches ſeine Leiſtungsfähigkeit
durch verſchiedene in dieſem Frühjahr zurückge
legte Reiſen bewährt hat, zu verkaufen und S

bis zum 15. Junibitte hierauf ehe r
er. ihre Gebote bei mir oder Herrn Rechtsan
walt Fiebiger zu Halle ſchriftlich niederzu
legen. Außer mir werden die Herren Gebrü
der Tonne in Magdeburg die Güte haben
Auskunft zu ertheilen

Halle, am 16. Mai 1863
Die Wittwe Chriſtiane Pape.

Das ſämmtliche Material Dach mit Zink
deckung, Holzwerk, Bogenfenſter, Thüren, Fuß
boden c. welches beim Abbruch eines aus
Fachwerk mit maſſivem Untergrund auf der
Grube Wilhelm Adolph zu Lebendorf
krbauten ſechseckigen Pavillons gewonnen iſt,
und ſich beim anderweiten Wiederaufbau gut
verwenden läßt, ſteht auf genannter Grube zum
Verkaufe

Ein Haus mit Laden in der Schmeer
ſtraße in guter Geſchäftslage zu verkaufen durch
G. Martinius, Alter Markt Nr. 34.

und Eiſenwaare billigſt bei F.

3 Stallgebäude,

Ich wohne jetzt Markt und Bärgaſſen Ecke
Nr. 1 im Hauſe des Hrn. Kaufmann Wiedero.

Dr. Moſtinammn,
Stabsarzt.

Eine freundl. Wohnung an der neuen Prome
nade, nahe am Waiſenh., mit 2 Stuben, 2 Kam-
mern, Küche u. allem Zubeh., iſt zu vermiethen
u. kann ſofort oder auch ſpäter bez. werden. Näh.
gr. Berlin Nr. 10, 1 Tr.

Eine Partie Pferdedünger liegt daſelbſt zum
Verkauf.

1 f. möbl. Stube m. Gartenpromenade iſt zu
verm. Näheres b. Hausbeſ. v. d Geiſtthor Nr. 6a.

Auction.
Donnerstag den 21, d. M. Nachm. 2 Uhr

werden gr. Berlin Nr. 14 Sachen aller Art
öffentlich verſteigert Hoppe.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung bei dem Königl.

Vorwerke Seeben ſoll
Sonnabend den 30. d. M.

Vormittags 10 Uhr
nach Befinden in einzelnen Parzellen, oder
auch im Ganzen, öffentlich meiſtbietend, unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin

werden.
Die Hälfte des Pachtgeldes iſt ſofort nach

erfolgten Zuſchlage baar im Termin zu erlegen.
Amt Giebichenſtein, den 18. Mai 1863.

H. Bartels.
Pachtgeſuch.

Eine Waſſer oder Windmühle mit oder ohne
etwas Feld wird zu pachten geſucht. Offerten
bittet man im Gaſthofe zum goldenen Engel,
große Steinſtraße Nr. 31, abzugeben.

Verſchiedene Möbel, Fenſter, ſort. Knöpfe
erd. Nortzel,

große Klausſtraße Nr. 33, 1 Treppe hoch.

Jn Eiskeben
tions-Lokal mit Tanzſaal vom 1. October dieſes
Jahres zu verpachten und das Nähere darüber
zu erfahren bei A. Hauſchild.

Saatple nen.
jeder beliebigen Größe iſt mein Lager wieder

tend geſtiegenen Garn und Leinenpreiſe ver
kaufe ich noch nach vorjährigem Preis. Säcke
in ganz ſchwerer Waare

Pfaffenberg in Halle, Klausthorſtr. 5.
J. Schmul, Leipzigerſtr. 6, vis a vis dem

goldenen Löwen, empfiehlt eine große Auswahl
von Damengarderobe, beſtehend in Taffetpaletots
für Damen von 5 bis 12 Taffetmän
tel von 4 bis 9 wollene Paletots

und Mäntel von 1.. an wie auch Kinder
mäntelchen ſchon von 15 an nur bei

J. Schmul, Leipzigerſtr. 6.
Max Lampe,Crinolinen Fabrik,

große Steinſtraße Nr. 3,
empfiehlt ſein Crinolin
Lager, welches die größte
Auswahl bietet in aner

J kannt beſter und billigſter
Waare den geehrten Da
men beſtens

Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen in

Dölau Nr. 22 e
Ein kleiner grauer Affenpinſcher

mit 4 weißen Füßen entlaufen. Ge
gen Bel. abzugeben Leipzigerſtr. 2.r

Elf Stück Voigtländer Ochſen,
ſowohl zum Zuge als zuy Maſt ſich eignend,
ſtehen zum Verkauf auf der Cichoriendarre,
Merſeb. Chauſſee.

Ein ſehr brauchbares Arbeitspferd verkauft
MNudloſf in Domnitz

Domainen Amte Giebichenſtein und dem

gungen auf dem Vorwerke Seeben verpachtet

aufs Vollſtändigſte aſſortirt. Trotz der bedeu

iſt im Hauſe Nr. 5 am Markt das Reſtaura

S

Von den bekannten ſtarken Saatplanen in
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Magdeburg eine General Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben.

Asgurautie-Comp
Feuer

nie te Amsterdam de anno 1771.
erſicherungs- Geſellſchaft.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß ich den Herrn Kerdinand Rancdlel in Halle a/S. zum General Agenten
für die Regierungsbezirke Erfurt und Merſeburg ernannt und denſelben mit Vollmacht verſehen habe, rechtsgültig Policen auszuſtellen.

Berlin, den 16. Mai 1863. Otto Marfenfeld,
General Bevollmächtigter für das Königreich Preußen.

Indem ich obengenannte Geſellſchaft, welche ſeit dem Jahre 1771 durch ſolide und coulante Geſchäftsführung ſich unausgeſetzt den beſten
Ruf erworben und erhalten hat, angelegentlich empfehle, erbiete ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen und Aushändigung von
Antrags- Formularen.

Die Geſellſchaft, welche im Jahre 1771 mit einem Grund Capitale von Einer Million Fl. Holländ. Ert. gegründet worden iſt, deren
Capital Reſerven pro 1862 590,000 Fl. Holl. beträgt und deren Actien einen Coursſtand von 344 pro Cent erreicht haben verſichert beweg
liche Gegenſtände und Gebäude gegen Feuerſchaden zu feſten Prämien ohne irgend eine Nachſchuß- Verbindlichkeit für die Verſicherten. Die Ver
ſicherung iſt ohne Prämien Erhöhung auch gegen jeden Gas Exploſionsſchaden gültig.

Policen werden ausgefertigt zu Thlr. Pr. Court. Bewerbungen um Agenturen ſind an den Unterzeichneten zu richten.
Halle, den 18. Mai 1863. Werd. Ramncel,

General Agent.Gewerbe Ausſtellung in Jüterbog.
Der hieſige polytechniſche Verein projectirt eine Ausſtellung gewerblicher und landwirthſchaft

licher Producte unſrer Gegend. Dieſelbe ſoll neben hervorragendern Leiſtungen namentlich auch
ſolide, preiswürdige Arbeiten einfacher Art zur Geltung bringen. Sie findet zu Jüterbog
im Roſenfeld ſchen Local vom 5. bis 21. September d. J. ſtatt. Ausſtellungsgegenſtände
ſollen bis zum 1. Auguſt angemeldet und bis zum 1. September eingeſandt werden. Die nä
hern Bedingungen enthält das Programm welches beim dortigen Magiſtrate eingeſehen werden
kann. Das Comité bittet im allgemeinen Jntereſſe um rege Betheiligung und Unterſtützung

Jüterbog, den 1. Mai 1863. Das Ausſtellungs- Comité.
53 AJ. A.Schulz Bürgermeiſter

Dresdener Fenerverſicherungs- Geſellſchaft.
Wir verfehlen nicht, hierdurch ergebenſt zur Anzeige zu bringen daß wir

die Herren USImlkhardt Schreiber in Halle a/S.
als Agenten unſrer Geſellſchaft h

für die General-Agentur der Königl. Preuſtiſchen Regierungs
bezirke Merſeburg und Erfurt

ernannt und dieſelben in ſolche Stellung bereits eingeführt haben.
Wir bitten, unſeren genannten Herren Vertretern das Wohlwollen, welches unſerer Geſell

ſchaft bisher zu Theil geworden iſt, zu erhalten reſp. zu übertragen und erlauben uns im Uebri
gen auf die Annonce unſerer General-Agentur Halle vom heutigen Tage Bezug zu nehmen.

Dresden, den 15. Mai 1863.
Die Direction der Dresdener Feuerverſicherungs Geſellſchaft.

Hartmann.
Dresdener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf

Gebäude aller Art, Mobiliar, Gegenſtände der Landwirthſchaft,
Diemen (Feimen oder Barmen), Vieh

ferner

Fabriken, Naſen Waaren e.
u

Fluß und Land Transport-Güter
zu feſten und billigen Prämien, alſo ohne alle Nachzahlungen.

Die Geſellſchaft bietet vollſtändige Garantie und wird in jeder Beziehung, ſowohl bei Auf
nahme von Verſicherungen, als bei Regulirung der Brandſchäden, das Vertrauen des Publi
kums rechtfertigen

Antragsformulare und weitere Nachrichten werden gern und unentgeltlich ertheilt und das
Nöthige zur Aufnahme von Verſicherungen durch die Unterzeichneten (Neue Promenade
Nr. 16) prompt beſorgt

General-Agentur Halle a/S.
für die Negierungsbezirke Merſeburg und Erfurt.

HKlinkhardt ScChreibev.
Wir machen hierdurch bekannt, daß wir den Herren Simon G Schultze in

Gladbacher Feuer Verſicherungs- Actien Geſellſchaft.

Wie Direction
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen wir uns zur Vermittlung

von Verſicherungen gegen Brand Blitz und Exploſtonsſchäden für feſte und billige Prämien.
Bei Wohnhäuſern übernimmt die Geſellſchaft auf Wunſch auch die Gefahr von GasExplo

ſionsſchäden, und zwar ohne beſondere Vergütung. Die Geſellſchaft leiſtet Erſatz nicht blos für
den unmittelbar durch Brand entſtandenen Schaden, ſondern auch für den Verluſt, welcher
durch Löſchen, Retten und Abhandenkommen an den verſicherten Gegenſtänden beim Brande entſteht.

Jedem, welcher bei der Geſellſchaft zu verſichern wünſcht, ertheilen wir bereitwilligſt jede
nähere Auskunft. Proſpecte ſind jeder Zeit gratis bei uns zu erhalten.

Magdeburg, den 15. Mai 1863 Simon Schultze
Winm Gekonomfe Inspector zur selbstständigen Bewirthschaftung

eines Gutes, Gebalt 200 Thlr. bei freier Station und Reitpferd; ferner ein jüngerer
Oekonom zur Unterstützung eines Ritterguts-Besitzers, Gehalt 150 Thlr. bei freier Sta-
on ete. 80 wie einige Hof- Oekonomen und Rechnungsfährer werden zu engagiren ge-

wünscht durch Voh. Aug. Goetseh in Bern Neue Grünstr. 43.
Ein Volontair oder ein Heconomie Lehrling Knechte, Köchinnen, Haus und Kinder

findet in der Nähe von Halle auf einem Rit- mädchen finden ſogleich Stellung durch Frau
tergute ſofort Stellung Näheres bei Karl NRohnſtein, Martinsgaſſe (am Leipz. Thor)
Rößler zu Giehichenſtein Nr. 21, 1 Treppe

Einen zuverläſſigen Büregauvorſteher,
der ſchon längere Zeit in Separationsſa-
chen als Expedient, Protokollführer und Rech
nungsgehülfe gearbeitet hat, ſuche ich für die
hieſige Königlich Preußiſche Special-Commiſſion
unter ſehr günſtigen Bedingungen und ſehe der
Einſendung von Zeugniſſen entgegen

Rudolſtadt.
Pomme, Reg.-Aſſeſſor.

Ein zuverläſſiger verheiratheter Feldhüter fin
det bei gutem Lohn ſofort oder zum 1. Juni
Engagement. Das Nähere zu erfahren bei
Karl Rößler in Giebichenſtein b. Halle.

Zwei mit guten Zeugniſſen verſehene ge
wandte Kellner erhalten ſofort Stellung.

Weintraube bei Giebichenſtein
Ein anſtändiges junges Mädchen, welches

das Kochen in einem Hötel gründlich erlernt
hat, wünſcht noch das Molkenweſen auf einem
Gute zu erlernen. Gefällige Offerten bittet
man gefälligſt unter poste rest. Naumburg
a/S. F. O. f. 3 abzugeben.

Warnung.
Wer irgend Jeznanden auf meinem Namen
Etwas borgt, thut es auf ſeine eigene Gefahr,
da ich keine ſolcher Schulden weder anerkenne
noch bezahle.

Frankleben, den 13. Mai 1863.
Scheller.

Zum ſofortigen Antritt wird ein Gärtner ge
ſucht, der auch Gemüſebau und Ananaszucht
gründlich verſteht.

Crölkwitz, den 13. Mai 1863.
Keferſtein Sohn.

Bei einer Maſchinen Bau Anſtalt iſt die
Stelle des Fabrik-Jnſpectors vacant u.
ſoll dieſelbe einem ſicheren umſichtigen Mann
mit einem Jahres Einkommen von 600
vorerſt dauernd übertragen werden. Weitere
Auskunft ertheilt im Auftrage der Kaufm.
L. F. W. Körner, Berlin, Luckauer Str.
Atteſt. Hierdurch bezeuge ich, daß meiner

Frau, welche ſehr mit Leichdörnern geplagt wur
de, dieſe letzteren durch den Gebrauch der Leich
dorn Pfläſterchen gänzlich verloren hat, indem
ſie genau nach der Gebrauchsanweiſung verfah
ren iſt.

Landkirchen, Jnſel Femarn, im März 1858.
E. Th. Papke.

Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläſterchen ver
kaufen à Stück mit Gebrauchsanw. 1 Dutz.
10 in Halle allein

Helmbold G O0.
Prima blauen ugl. Bachschie-

er in den beliebteſten Dimenſionen billigſt bei
Klinkhardt G Schreiber

Wichtig für Bauhandwerker und
Jnduſtrielle aller Art.

Soeben erſchien
Müller E. Populäres Handbuch der Flä

chen und Körperberechnung nach Buchſta
benformeln. Zweite Auflage

H. W. Schmidt's Verleg.
Ein ſtarker einſpänniger Leiterwagen mit

eiſernen Achſen ſteht zum Verkauf im Gaſthof
zum goldnen Hirſch.

Trockene Hefe in jedem Quantum täglich
friſch empfiehlt Theodor Eiſentraut.
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Große Goldwagaren-Auetion.
Donnerstag den 21. d. M. Nachmitt. 2 Uhr u. folgende Tage um dieſelbe Jeit

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 allhier, wegen Auflöſung eines großen Gold
waarenlagers einen Theil deſſelben, beſtehend in:

Garntturen (Broſchen und Boutons zuſammen) NRingen, Medaillons, Ohr
ringen, Tuch u. Haarnadeln, Uhrhaken, Knöpfen u. d. m.

(Die Gegenſtände ſtehen nur Donnerstag den 21. d. M. von 9 Uhr an zur
gefälligen Anſicht und erlaube mir auf die eleganten und preis werthen Goldſachen die
Herren Händler, Käufer und geehrten Damen beſonders aufmerkſam zu

machen. J. H. Brandt,Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Asphalt Bachleimnwand, Dachfilz, Wachpappe, Steinirohlenm-
theer, Asphalt, Goucdron und Steſnkohlenpech zur Herſtellung der billig-
ſten Dächer empfehlen KlinkKharcdt e Schreiber

e V ernnSs e en Onmime? Dieſer neue, für Frank
reich patentirte Trockenſirnißß trocknet binnen 10 Minuten, hat ſchönen Glanz und verträgt
Näſſe; derſelbe iſt von Polytechniſchen Geſellſchaften, Gewerbevereinen, Malern c. geprüft und
öffentlich als das Haltbarſte und Eleganteſte zum Anſtrich der Fußböden em
pfohlen worden. Preis pr. S 12 incl. Flaſche. Nur allein echt zu haben

in Halle bei C. N. Oolberg, alter Markt.
Maur e s (Lilienwasser), Faſche i

Dieſes weltberühmte, als das einzig bewährte Schönheitsmittel
erprobt und anerkannt welches jeder Haut ihre jugendliche Friſche wiedergiebt, alle Hautun
reinigkeiten, wie Sommerſproſſen Leberflecken, Sonnenbrand, Pockenflecken,
Finnen, unnatürliche Röthe, Flechten, Geſichtsfalten c. c. c. unter Garantie
ſicher entfernt, iſt nur allein zu haben bei W. FIeSsSse, Schmeerſtr. Delitzseh: Carl Bissner.

Bei Peterſen Mittelſtr., zu habern:
Allen Landwirthen und Pferdebeſitzern

ſei die bei B. errose in Wittenberg ſoeben erſchienene

m Kurze Anleitungzur

Auſzucht und Verbeſſerung der Pferde
in der Provinz Sachſen

von C. Graefe, Hauptm. der Artillerie
beſtens empfohlen.

Jn halt Nutzen der Pferdezucht. Wahl der Zuchtpferde. Von der Bedeckung. Behand
lung der Stute während der Tragezeit. Behandlung der Stute dei und nach der Geburt, ſo
wie des Füllens währehd der Saugezeit. Ueber d. Behandlung des Füllens nach dem Abſetzen
bis zum 3. Jahre. Anhang: Von den vorzüglichſten Erbfehlern. Oie am häufigſten vorkom

menden Fohlenkrankheiten. Preis 8Von höherer Behörde veranlaßt ſchrieb der Verfaſſer, einer der tüchtigſten Hippologen der
Jitztzeit, das Werkchen ſpeciell für die Provinz Sachſen.

Polirte birkene Nohrſtühle,
kannt dauerhafte Waare,
billigſten Preiſen

H. Lampe Diſchlermſtr. Spitze Nr. 26.

Schweinitz, den 23. Novbr. 1862
Wohlgeborner Herr!

Auf meine Bitte ſandten Sie mir drei
Packete von Jhrer Seife, welche nach Ver

I brauch ſo wohlthuend auf meinen Körper
gewirkt hat daß ich Jhnen nächſt dem lie
ben Gott nicht genug danken kann. Jch
habe ſeit 12 Jahren ſchreckliche Leiden an
Flechten erdulden müſſen, die, über den

ganzen Körper verbreitet, es mir faſt un
möglich machten, meine Profeſſion als Mül
ler wo überhaupt der Mehlſtaub be
ſonders nachtheilig wirkt fortzuſetzen,
bis ich im vergangenen Sommer in einem

Zeitungsblatte ein Anerkenntnißz über Jhre
Seife las und ſofort deren Gebrauch zu
machen beſchloß. O! wie glücklich fühle
ich mich jetzt die Krankheit iſt ganz ſpur

los verſchwunden. Auch bei meinem Söhn
I chen, welcher, etwas über ein Jahr alt,
von einem böſen Ausſchlage heimgeſucht

war bewährte die Seife ihre Heilkraft
ſchon nach ein paar Mal Waſchen ſo, daß
die Haut des Kindes ſo rein und ſammet
weich wurde daß kein weiterer Wunſch
wohl übrig bleibt.

Hierdurch erſuche ich Sie nun, mir
wieder für zwei Thaler Seife unter Nach
nahme gütigſt zu überſenden, und verbleibe

I Jhr n Carl Heinrich.
n

den Chemiker Herrn C. G. Hülsberg
zu Berlin.

Nur zu haben bei Lange C Co.
Herrenſtraße 11.

aner
empfiehlt zu bekannt

Von der von mir aufs Sorgfältigſte nach
ärztlicher Vorſchrift gefertigten

verbeſſerten RicinuvolPommade,
über deren zweckentſprechende Wirkungen mir

die ſchätzbarſten Zeugniſſe vorliegen, habe ich
Hrn. Helmbold S Co. in Halle a/S.

Leipzigerſtraße Nr. 109, Commiſſionslager ge
geben und ſind dieſelben in den Stand geſeßt,
zum Fabrikpreiſe à Topf 5 zu verkaufen.

Pirna, am 14. Mai 1863
G. Flachs.R. F. Donbigſcher

Kränter-iquenr,
erfunden und nur allein bereitet von dem Apo

theker R. F. Daubitz in Berlin,Charlottenſtr. 19, iſt ächt zu beziehen in
der autoriſirten Niederlage bei

Ferd. Randel (Gen. Debit) in Halle.
C. Müller in Halle.

rees-ere!in i anerkannt vor
zügli gährungskräf
tigſter Qualität em-
ſchem Empfang

M. C
pſtehlt von täglich fri

am Markt, Bechershof 9.
Eiſerne Bettſtellen von 657 Stroh

Matratzen zu 2 ſind en bei
Kei e

im Gaſthof zum blauen Hecht.

Feines Weizenmehl Nr. 0 S offerirt
röbzig.Albert Püſchel in

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Muſikchor aus Halle aufwartet, ladet erge

7 U. Rang 27,

die Herren Wirthe ſowohl auf unſer aſſortirtes

nem Abonnement auf

Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte machen wir

Lager von Porzellan, als Kaffeekannen, Taſ
ſen c. c. als auch auf unſer Lager von Glas
ſachen, als Seidel mit und ohne Deckel, Glä
ſer aller Arten c. zu billigen Preiſen aufmerk-
ſam und verſprechen die prompteſte Bedienung

R. Brandt Co.
ten wir einem geehrten Publikum bei Hochzeit
und Gelegenheits Geſchenken beſtens bei billig.
ſter Preisſtellung empfohlen.

M. Brandt Co.
Gleichzeitig theilen wir unſern geehrten Kun

den mit, daß wir unſer Lager in weißem
gutem Ausſchuß

ſehr gut aſſortirt haben und bitten bei Bedarf
um Berückſichtigung.

a R. Brandt Co.,gr. Klausſtr. Nr. 10.

Geräucherten Spick- Aal,
Kieler Sprotten,

Bücklinge bei
O. Meer.

Mümeralvwwaäeserr,
künſtliche wie natürliche, in allen Gat
tungen ſtets friſch einpfehlen Aelmnbold o
Co. Leipzigerſtraße Nr. 109, vis 4 vis der

alten Poſt. eächt perſiſchesJnſ ektenpulv er,
Bade und Waſchſchwämme in allen
Sorten bei elmmböld G Co. Vis a vis
der alten Poſt.

HallvrenSchwimmBadeAnſtalt.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß unſere, hinter der „goldenen Egge
unter dem Wehre befindliche Schwimm- und
Bade- Anſtalt nebſt Schwimmunterricht vom
heutigen Tage ab ſeinen Anfang nimmt Um
zahlreichen Beſuch bitten

hochachtungsvoll
die Schwimmmeiſter

A. Bandermann. Fr. Vandermann.
A. Ehricht. Ch. Ebert.

Halle, den 16. Mai 1863.
NB. Um allen Jrrungen vorzubeugen, machen

wir unterzeichneten Schwimmmeiſter ein hochge
ehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß die
Halloren Schwimm Bade Anſtalt nur in den
Pulverweiden hinter der „goldenen Egge“ zu
finden iſt. S

Pfingſttanz.Zum Pfingſttanz am ten und Zten Feſttage,
ſowie zu Kleinpfingſten, in ſeinem neu er
bauten Zelte, wo mit Muſik das vereinigte

A. Bergmann zu Freiſt.
Avertissement.

Am 24. d. M. beginnen die Vorſtellungen
im Sommertheater und erlaube ich mir zu ei

benſt ein

12 Vorſtellungen
einzuladen

Die Preiſe dafür ſind: 12 Billets im J. Rang
numerirte Plätze 2 P 24 12 Bil-
lets für J. Rang 1 24

Nach der erſten Vorſtellung wird das Abon
nement geſchloſſen und tritt für den einzelnen
Verkauf eine Preiserhöhung ein. e

Die Kaſſenpreiſe ſind: für einen numerir
ten Platz im l. Rang 10 für l. Rang

Abonnements ſind zu haben bei dem Herrn
Albert Keil, gr. Ulrichsſtr. I.

Um zahlreiche Betheiligung bittet ergebenſt

e die Direction
Dem Herrn Oeconom und Schmiedemeiſter

F. Dörge in Brachſtedt bringen wir heut,
als den 19. Mai, zu ſeinem 61. Wiegenfeſte
ein dreimal donnerndes Lebehoch.

S Die K. r in N. e

Avis für Wirthe

Unſer Lager von decorirten Gegenſtänden hal
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